Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


b 


Montag den 3. April 


a r 


Pu 3 n ! 
Kündigung von 818,000 Rtlr. Staats⸗Schuldſcheinen zur baaren Auszahlung am 1ten Juli 1837. 
Die in der heute ſtattgehabten achten Verlooſung gezogenen und in dem als Anlage hier beigefügten Verzeichniſſe nach ihren 


Nummern, Littern und Geldbeträgen aufgeführten Staatsſchuldſcheine, im Betrage von 818,000 Rtlr., 
dom 3. d. Mts. hierdurch gekündigt und die Beſitzer dieſer Staatsſchuldſcheine aufgefordert, 


kale der Staats⸗Papiere hier, Taubenſtraße Nr. 30 in den 


werden im Verfolge unſerer Bekanntmachung 
den Nennwerth derſelben am 1. Juli 1837 bei der Kon⸗ 


Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr baar in Empfang zu nehmen. 


Die Verzinſung dieſer Staatsſchuldſcheine hört mit dem 1. Juli 1837 auf, indem von da ab nach §. V. der Verordnung vom 17. Januar 


920 (Sefeg- Sammlung Nr. 577) die Zinſen dem Tilgungsfond zuwachſen. 


Mit den Staatsſchuldſcheinen ſelbſt müſſen daher auch die zu ihnen ge⸗ 


eigen Zins⸗Coupons Ser. VII. Nr. 6 bis incl. 8, welche die Zinſen vom 1. Juli 1837 bis 1. Januar 1839 umfaſſen, an die Kontrolle der Staats⸗ 


Miete unentgeltlich abgeliefert werden. 


Können fie nicht vollſtändig beigebracht werden, fo wird für die fehlenden ihr Betrag vom Kapitale des be⸗ 


effenden Staatsſchuldſcheins zurückbehalten, damit den etwanigen ſpäteren Präſentanten ſolcher Coupons deren Werth ausgezahlt werden kann. 


tag und 


laſſen, 
denzen 


In der über den Kapitalwerth der Staatsſchuldſcheine auszuſtellenden Quittung iſt jeder Staatsſchuldſchein mit Nummer, Litera und Geldbe⸗ 
mit der Anzahl der mit ihm unentgeldlich eingelieferten Zins⸗Coupons zu ſpezifiziren. . 

Den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern von dergleichen ausgelooſeten und am 1. Juli 1837 zahlbaren Staatsſchuldſcheinen bleibt über: 
dieſe — da weder die Kontrolle der Staatspapiere noch die unterzeichnete Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ſich dieſerhalb auf Korreſpon⸗ 
einlaſſen kann — an die ihnen zunächſt gelegene Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu ſenden. 


Zugleich fordern wir die Beſitzer von ſolchen Staatsſchuldſcheinen, welche bereits in der Aten, Sten, ten und 7ten Verlooſung zur Ziehung 
nommen und reſp. am 1. Juli 1835, 2. Januar und 1. Juli 1836, ſo wie am 2. Januar 1837 zahlbar geweſen, aber noch nicht zur Realiſation 


nnfaben keine weitern Zinſen gezahlt, 
uta der Staatsſchuldſcheine in Abzug 


Berlin den 7. März 1887. 


gebracht werden müſſen. 


ſentirt worden ſind, hierdurch wiederholend auf, dieſelben baldigſt einzureichen, da von den vorſtehend angegebenen Auszahlungs⸗Terminen ab, vor 
die auf dergleichen Zinſen lautenden inzwiſchen 


etwa realiſirten Coupons vielmehr dereinſt von der Kapital-Va⸗ 


Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 


Rother. v. Schütze. 


Beelitz. 


Deetz. v. Lamprecht. 


Mit Bezug auf vorſtehendes, bereits durt) die Szaatszeitung, fo wie die beiden andern Berliger Zeitungen und das Intelligenzblatt in Berlin 
1 öffentlichen Kenntniß gebrachte Publikandum der Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 7. März c. wird für die Befiger von Staats: 


ſhalſcheinen im hieſigen Regierungsbezirk bemerkt, 


Rtien 


daß das darin erwähnte Verzeichniß der bei der 8ten Verlooſung gezogenen, gekündigten und am 
Juli c. nach dem Nennwerth von der Kontrolle der Staatspapiere baar einzulöfenden Staatsſchuldſcheine im Geſammtbetrage von 818,000 
nach ihren Nummern, Littern und Geldbeträgen dem 14ten Stuck unſers Amtsblattes als beſondere Beilage angeſchloſſen iſt. 


Auch kann dieſes Verzeichniß ſowohl im hieſigen Intelligenzʒ-Komptoir, als in der Regierungs⸗Regiſtratur bei dem Regierungs⸗Sekretär Fendler 


Angeſehen werden. 


de Bei der Einlöfung dieſer Staatsſchuldſcheine bleibt es nach der Verfügung der Königl. Haupt⸗Schulden⸗Verwaltung vom 7. März c. wie bei 
ai letzten Verlooſung, den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern von ſolchen Staats⸗Schuld⸗Scheinen überlaſſen, dieſe an die ihnen zunächſt gelegene 
N nigl. Regierungs⸗Hauptkaſſe abzugeben, von welcher fie dann an die Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe zur Realiſation zu befördern ſind, wogegen die 
entrolle der Staats⸗Papiere auch dieſesmal nur die ihr von den in Berlin anweſenden Inhabern präſentirten Staats⸗Schuld⸗ Scheine aus⸗ 


wird * 


Demzufolge werden die Beſitzer der ausgelooſeten Staats⸗Schuldſcheine im Breslauer Regierungsbezirk, welche die Beſorgung der Realifation 


hierd gekündigten und vom 1. 
ge⸗ 


Juli d. J. nicht weiter verzinsbaren Staats⸗Schuld⸗Scheine durch die hieſige Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe wünſchen, 
urch aufgefordert, dieſelben mit den dazu gehörigen Zins⸗Coupons Ser. VII. Nr. 6 bis incl. 8, 
und unterſchriebenen Nachweiſung, mit Angabe der Nummern, Buchſtaben und Geldbeträge und einer Spezifikation der Zins⸗Coupons an die Kö⸗ 


mittelſt einer in duplo anzufertigenden, deutlich 


ſigliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, gegen Rückempfang einer Interims⸗Quittung, zur weiteren Veranlaſſung baldmöglichſt zu übergeben oder porto⸗ 


10 Du überſenden. 
uszahlung zu ſeiner Zeit gehörig ſorgen. 


5 Die Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe ift zu deren Annahme bis ſpäteſtens den 15. Juni c. angewieſen, und wird ſolche, ſo weit 
ei der dieſſeitigen Prüfung nichts zu erinnern findet, vorſchriftsmäßig weiter befördern, und nach erfolgter Anweiſung des Nennwerths für deſſen 


oder a, Zugleich werden alle Königl. Kaſſen unſers Verwaltungsbezirks auf die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht, die etwa vorhandenen Beſtände 
Schi Pole, beſonders in den Kreis-Kommunal⸗ oder beſondern Inſtituten⸗Kaſſen genau nachzuſehen, ob bei denſelben etwa verlooſete Staats⸗Schuld⸗ 


nach 


zu 
doge ſuchen. 


gegen baares Geld bei Zeiten verfügt werden kann. 
Breslau, den 30. März 1837. 


Königliche Regierung. 


8 Inland. 
Feier lau, 2. April. Am 31. März hat in Glatz eine militäriſche 
r 


wich, egonnen, durch welche dem Generallieutenant Sandrat Excellenz, 
niche Benn folgenden Tage fein 50 jähriges Dienſt⸗Jubiläum feierte, zahl: 
worden eweiſe Allerhöchſter Gnade und vielſeitiger Verehrung zu Theil ge: 
Wir hoffen recht bald in den Stand geſetzt zu werden, un⸗ 
vollſtändigen Nachrichten hierüber mittheilen zu können. 

1 Beförderungen in der Armee. 
denten General der Infanterie: von Crolmann. 

5 Fr. v. 
Tauben 
G. n. 


den ſind. 
fen Lesern die 
2) Zu General⸗ 
Graf Dohna, Graf Waldburg, v. Stülpnagel, v. Rotenburg, 
Heſſen, Graf Brandenburg. 3) Zu General: Majors: Graf 
von d. 16ten C. Brig., v. Tietzen und Hennig. 4) Zu 
„ v. Stegmannsky, v. Korth, v. Tuckermann, v. Wyna 
9), v. Wurmb, v. Staff (G. St.), v. Rochow (Geſandter), 
7 aper (Iten Cuir. Reg.), v. Stülpnagel. 5) Zu Obriſt⸗Lieute⸗ 
kv, d Wichert, v. Suchten, v. Hacke, v. Schimmelpfennig, v. Boja⸗ 

a Humbracht, v. Roczinsky, v. Karnap, v. Uttenhofen, Bulide, 
v, Schwikor Maliczewsky, Graf Brühl (7ten Reg.), v. Zaluskowsky, 
Sf, Longe, v. Prondczinsky, v. Salpius, v. Felden, v. Pod⸗ 


. 


ne vorkommen, und wenn dies der Fall fein ſollte, die Realifation derſelben vorſchriftsmäßig durch Einſendung an unſere Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
Ebenſo werden diejenigen Perſonen, welche Staats⸗Schuld⸗Scheine als Kaution bei uns niedergelegt haben, wenn ſich darunter etwa ge⸗ 
Umag Staats⸗Schuld⸗Scheine befinden ſollten, hierdurch aufgefordert, uns davon baldigſt Anzeige zu machen, damit die Herausgabe derſelben und der 


bielsky, v. Slugocsky, v. Urlaub, v. Schönermark, v. Stockhauſen (G. St.), 
v. Lupinsky, v. Rohwedel, v. Schramm. a 

Baeslau, 2. April. Geſtern feierte der um die Breslauer Kirchen⸗ 
Muſik ſehr verdiente Kantor Siegert das 25jährige Jubiläum ſeines 
Wirkens als Kantor an der St. Bernhardin⸗Kirche hieſelbſt. Nach⸗ 
dem am Vorabend die Feier durch ein muſikaliſches Ständchen von Sei⸗ 
ten des geſammten Muſik⸗ und Geſang⸗Chores der genannten Kirche paſ⸗ 
ſend eingeleitet worden war, fand die Haupt⸗Feier geſtern in dem großen 
Examen⸗Saale des Eliſabeth⸗Gymnaſiums ſtatt. Hier hatte ſich der kirch⸗ 
liche Sing: Verein verſammelt, um unter Mitwirkung der Kantoren an 
den beiden Haupt⸗Kirchen und der Elite der Breslauer Muſiker dem Jubi⸗ 
lar ein Zeichen der Achtung und Anerkennung ſeiner Verdienſte darzubrin⸗ 
gen. Nachdem nämlich 2 Muſik⸗Stücke aufgeführt worden waren, und 


Herr Medizinal⸗Rath Dr. Ebers treffliche, einleitende Worte geſprochen 


hatte, wurde dem Jubilar ein großer ſilberner Pokal überreicht, ein Ge⸗ 
ſchenk von dem kirchlichen Sing⸗Vereine, welches an den feierlichen Tag 
freudig erinnern und die Liebe und Dankbarkeit darthun ſollte, welche 
der Verein gegen feinen Direktor hegt. Nach dem ſchließenden Muſik⸗ 
Stück ſprach der Jubilar in herzlichem Worte ſeinen Dank für die darge⸗ 


brachten Beweiſe der Liebe und Zuneigung aus, womit ihm der Verein 
von ſeinem Entſtehen an zugethan geweſen, und deutete zum Schluß 
auf den früheren Stand der Kirchen-Muſik und den jetzigen hin, ſowie auf 
die Hinderniſſe, welche dem Emporkommen derſelben entgegengeſtanden hätten.“ 

Am 18. März fand im hieſigen katholiſchen Schullehrer-Seminar die 
öffentliche Prüfung und feierliche Entlaſſung der Schulamtskandidaten ſtatt. 
Die Zahl der Entlaſſenen iſt 42. Von dieſen erhielten, nachdem ſie am 
15. und 16. deſſelben Mes, in Gegenwart des Herrn Reg.⸗Rathes Dr. 
Vogel als Königl. und des Herrn Kanonikus und Erzprieſter Dr. Her: 
ber als Fürſtbiſchöfl. Kommiſſar geprüft worden, drei Nr. I., drei Nr. 
III. und die übrigen 36 Nr. II. Die Feierlichkeit wurde mit einer Rede 
beſchloſſen. Herr Direktor Wenzel ſprach in derſelben mit warmem Ge⸗ 
fühle und überzeugender Kraft zwei das beſſere Gedeihen des Seminars be⸗ 
treffende Wünſche aus: es möchte 1) dem Präparanden⸗Weſen eine größere 
Aufmerkſamkeit geſchenkt, und 2) das Seminar mit den Lehrern der Pro⸗ 
vinz in nähere Verbindung gebracht werden. — Von den am 27. und 
28. Februar geprüften 63 Präparanden werden 56 in die Anſtalt aufge⸗ 
nommen, ſo daß der neue Lehrkurſus nach Oſtern mit 139 Zöglingen be⸗ 
ginnt. — Der Unterricht wird in drei Abtheilunben von 8 Lehrern in 
wöchentlich 97 Stunden ertheilt. (Schleſ. Kirchenbl. 

Berlin, 30. März. Se. Majeſtät der König haben dem Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Geheimen Rath von Sturdza den Rothen-Orden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 
dem evangeliſchen Pfarrer Vogt zu Halver im Regierungs-Bezirk Arns⸗ 
berg den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Polizei-Kommiſſarius 
Schneppe zu Stettin und dem Geheimen Archivdiener Oehlert zu Ber⸗ 
lin das Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Schiffs⸗Kapitain Mascow 
zu Wolgaſt die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
— Se, Majeſtät der König haben dem Fürſtlich Hohenzollern-Hechingen⸗ 
ſchen Hof⸗Kavalier und Ober-Forſtmeiſter, Freiherrn Hiller von Gärt⸗ 
ringen, ſo wie dem Hauptmann und Adjutanten des Erbprinzen zu Ho⸗ 
henzollern⸗Sigmaringen, Freiherrn von Eſebeck, den St. Johanniter⸗Or⸗ 
den zu verleihen geruht. — Des Königs Majeftät haben den bisherigen 
Regierungs⸗Aſſeſſor von Diederichs zu Düſſeldorf zum Regierungs⸗Rath 


bei dem Regierungs⸗Kollegium zu Minden Allergnädigſt zu befördern geruht. 


Der bisherige Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Julius Heinrich Vette iſt zum 
Juſtiz⸗Kommiſſarius, mit Anweiſung der Praxis bei den Gerichten des 
Militſch⸗Trachenberger Kreiſes, bei dem Land- und Stadtgericht zu Treb⸗ 
nitz und bei den Gerichten zu Feſtenberg und Geſchütz, mit Beſtimmung 
ſeines Wohnorts in Militſch, beſtellt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General = Lieutenant und Gene: 
ral⸗Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, Fürſt zu Putt bus, von Stettin. 

Berlin, 31. März. Se. Majeſtät der König haben dem Rendanten 
Lange bei der Gebührenkaſſe und dem Formularmagazin der Regierung 
zu Frankfurt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
— Se. Majeſtät der König haben dem Gerber Kummer zu Bromberg 
die Rektungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — Des Kö⸗ 
nigs Maj. haben dem Kaufmann und Stadtverordneten⸗Vorſteher Frie d⸗ 
rich Bielefeld zu Poſen den Titel als Kommerzien⸗Rath zu ertheilen 
und das darüber ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen ge⸗ 
ruht. 5 
he Tage ift hier einer der unverſchämteſten Einbrüche ge 
ſchehen, von denen man je gehört. Auf der Schloßfreiheit, dem Schloſſe, 
wo Schildwachen ſtehen, gerade gegenüber, brachen die Diebe bei einem be⸗ 
kannten Juwelier ein, und nahmen für mehr als 3000 Rthlr. Waaren 


mit fort. 
f Deut ſchland 


Dresden, 26. März. Der Profeſſor Döbler, welcher gegen⸗ 
wärtig hier mit feinem Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mikroſkop erperimentirt, 
findet ſehr lebhafte Theilnahme. Se. Majeſtät der König und die König⸗ 
liche Familie wohnten am vergangenen Mittwoch einer Vorſtellung bei, und 
haben als Zeichen der Anerkennung dem Profeſſor eine brillantene Tuch⸗ 
nadel zuſtellen laſſen. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 26. März. (Privatmitthei⸗ 
lung.) Es werden zwar in dieſem Jahre abermals Auswanderungen 
nach Amerika und beſonders nach Polen ſtattfinden; jedoch be⸗ 
ſchränken ſich dieſelben ausſchließlich auf die Provinz Oberheſſen: denn im 
Odenwalde, von wo aus in früheren Jahren auch manche Familie über 
den Ozean zeg, ſcheint die Emigrationsmanie ſich gelegt zu haben. Man 
darf indeſſen die eigentliche Bewegurſache jener Auswanderungen keines⸗ 
wegs in dem etwaigen Nothſtande der Bewohner befragter Provinz, noch 
in der Verſiegung früherer Erwerbsquellen, ja nicht einmal in deren Ue⸗ 
bervölkerung ſuchen. Es iſt vielmehr eine unläugbare Thatſache, daß die 
Bemühungen des landwirthſchaftlichen Vereines auch für Oberheſſen recht 
erfreuliche Früchte getragen und daß mehre von ihm ausgehende Vorſchläge 
zur Verbeſſerung des Landbaues in den letzten Jahren mit Er⸗ 
folg zur Ausführung gebracht wurden. Es gehört dahin namentlich die 
Kultur des ruffifhen Flachſes, zu welchem Behufe man den Lein⸗ 
ſaamen aus Riga kommen ließ. Alle Verſuche, die ſeither damit gemacht 
wurden, ermuntern dazu, dieſelben in immer größerem Umfange anzuſtel⸗ 
len. Gleicher Weiſe haben die Reſultate des Betriebs der Fabrik» In: 
duſtrie, feit Erweiterung des großen Zoll⸗ und Handelsvereins, keine nur 
irgend billigen Erwartungen getäuscht. Indeſſen ſcheinen die Bewohner 
Sberheſſens eine ſpezielle Vorliebe für die öſtlichen Gegenden Europa's zu 
haben, indem bereits vor länger als 70 Jahren wohlhabende Leute von 
dort auszogen, um an den Ufern der Wolga Kolonien zu gründen, die, 
nach allen von daher inmittelſt eingegangenen Nachrichten, ſich im blü⸗ 
hendſten Zuſtande befinden. — Auch die erſt kürzlich nach Polen übergeſie⸗ 
delten Oberheſſen bezeigen ſich in ihren brieflichen Mittheilungen zufrieden 
mit ihrer Lage, was denn auch jetzt mehre Andere ihnen in dieſem Jahre 
zu folgen, veranlaſſen dürfte. — Der ehemalige Landrichter zu Lauterbach, 
Dr. Otto, iſt bekanntlich ſchon im vorigen Herbſte aus Amerika wieder 
zurück nach feinem Heimathslande gekommen und befindet ſich dermalen in 
Gießen. Wie man vernimmt, ſo bewirbt ſich derſelbe um Wiederanſtel⸗ 
— —— ee —ę— — * . 2 
Wi en auf diefen Gegenſtand nochmals zurück, indem wir eine kurze ue⸗ 

ige lber das leihen der Sirden auf 855 das Wirken des Grein Kane 

tor Siegert für dieſelbe mitzutheilen gedenken. 
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* 


lung im Großherzogl. Staatsdienſte. Dieſem Wunſche aber möchte, wir 
man glaubt, höchſten Orts wohl um fo eher willfahrt werden, da er ſic 
in feinem früheren richterlichen Wirkungskreiſe nicht weniger die Biligu 
der ihm vorgeſetzten Behörden, wie die achtungsvolle Zuneigung feiner Au 
miniſtrirten erwarb. Man ſpricht ſogar davon, daß ihm eine der bei 1 
großherzogl. Hofgerichte in Gießen dermalen erledigten Rathsſtellen 8 
nächſt werde übertragen werden. — Der Fortgang der zu Darmſtadt ME 
gen ſtaatsgefährlicher Umtriebe geführten Unterſuchungen, hat eine ſo geoßt 
Maſſe von Materialien geliefert, daß man zur möglichften Beſchleunigung 
der Sache für unumgänglich gehalten hat, dem bisherigen Verhörrichte⸗ 
Hofgerichtsrath Georgi, noch einen Gehülfen, in der Perſon des Keim 
nalrichters Nöllner von Gießen, beizuordnen, 


Kiel, 25. März. Es iſt nunmehr entſchieden, daß Profeſſor Hein; 
rich Ritter unfere Univerſität verlaſſen und nach Göttingen gehen bolt 
Diefer Verluſt iſt jetzt um fo fühlbarer, da manche Lehrfächer ſeit Jünger! 
Zeit unbeſetzt geblieben ſind, ohne daß eine Ausſicht zu einer baldigen Wie 
derbeſetzung vorhanden wäre. 75 


Oeſterreich. 


Wien, 29. März. (Privatmitth.) Vorgeſtern, am Oſtermontagl 
hatte Se. Maj. der Kaiſer feiner durchl. Gemahlin das ſelbſt in unſeten 
Klima ſeltene, von dieſer erl. Frau in ihrem Vaterlande zu dieſer 
gewiß nie erlebte Vergnügen einer Schlittenfahrt verſchafft. JJ. MM. 
fuhren um 1½ Uhr zu Wagen in den Prater, allwo der Oberſt⸗ Stall 
meiſter Graf Wrbna mit den prachtvollen Schlitten JJ. MM. harte 
und hierauf dieſelben begleitete. Man kann ſich denken, wie ſich die Menge 
herbeidrängte, um dieſem neuen Schauſpiel zuzuſehen. — Heute iſt Konzert 
bei Hofe, wozu das diplomatiſche Corps eingeladen iſt. — Se. Maj. M 
Kaiſer hat den berühmten Direktor des allgemeinen Krankenhauſes, Gin 
ther, zu feinem zweiten Leibarzt, mit der Bewilligung der Fortführung 
ſeiner Praxis, ernannt. > 


Aus Croatien, Ende März. (Privatmitth.) Der hochverdiente Bi 
ſchof von Agram, von Alagourtſch, verſchied den 18ten im 77 Jahre 4 
Schlagfluß, und man fand ihn Morgens gleichſam ſchlafend, das Brevief 
in der Hand, entſeelt. In den letzten Jahren ſeines Lebens hatte er de 
größten Theil ſeines großen Einkommens zu wohlthätigen Zwecken und 
milden Stiftungen verwendet. Da er ohne Teſtament geſtorben iſt, 
fällt von ſeinem bedeutenden Nachlaße ein Drittheil dem Königl. Fiskus, 
ein Drittheil den Armen und ein Deittheil feinen Verwandten zu. — ° 
heißt hier, daß in Dalmatien ebenfalls ein Grenz-Regiment mit militätt 
ſcher Koloniſation errichtet werden ſoll, um die Peſt abzuhalten. Song 
würde die Linie unſers längſt beftehenden Kordons um eine bedeute 
Strecke vermehrt, und dieſe wohlthätige Organiſation der Grenzbewohne 
auch auf die Dalmatiner ausgedehnt. 


Gro brit an nien. 


London, 24. März. Wie es heißt, wird der König in der ersten 
Woche des Maimonats von dem Buckingham⸗Palaſte Beſitz nehmen 
und die Königin wird in dem neuen Palaſte am 24. Mai zur Feier 5 
Geburtstages und der Majorennität der Prinzeſſin Victoria einen x 
halten, der wahrſcheinlich fo zahlreich beſucht fein dürfte, als es feit vielen 
Jahren nicht der Fall geweſen. Es ſcheint überhaupt in dieſem Feühjolt 
in London ſehr lebhaft werden zu wollen. Im Kenſington⸗Palaſt werde. 
die größten Zubereitungen zum Empfange des Königs und der Königin de 
Belgier gemacht, die bei der Geburtstagsfeier der Prinzeſſin Victoria use 
gen fein werden. Auch hat der König, der Morning⸗Poſt zufolge, nich 
nur (wie ſchon früher unter Paris gemeldet worden) die Herzöge von Dr 
leans und von Nemours, ſondern auch den Prinzen von Oranien 
und deſſen Söhne, fo wie den Großfürſten Michael von Rußland 
dieſer Feier nach England eingeladen. — Die Angabe eines miniſterieleg 
Blattes, daß Graf Durham aus St. Petersburg zurückkehren werde, hir 
die Herzogin von Kent ihn an die Spitze des Hofhalts der Prinzeſſin in 
toria nach deren Volljährigkeit (am 21. Mai) zu ſtellen gedenke, wi I 
der Times aufs Schärfſte bekrittelt, welches Blatt zugleich von Coburgſche. 
Intriguen und Vermählungsplänen ſpricht, wobei auch die Durchlauchlig 
Herzogin nicht verſchont bleibt. 2 

Der Vice⸗Präſident der Oſtindiſchen Kompagnie, Herr Loch, iſt ” 
den durch den Artilleriſt Kiarney ihm beigebrachten Wunden faſt ganz geneſen 12 | 
denkt, in wenigen Tagen feine Amtsverrichtungen wieder antreten zu können . 
In Großbritannien ſind neuerdings eine bedeutende Anzahl neuer Ruſſſch, 
Konſulate errichtet worden. — Lord W. Bentink will ſich im Fa ow 
ner Auflöſung des Parlaments nicht wieder als Kandidat für One, 
melden. — Lord Lyndhurſt hat feine Wahl zum Rektor der Univer 
Aberdeen angenommen. — Am Gründonnerſtag erhielten 72 ftr, 
und eben fo viele Frauen die ſogenannten großen Königl. Almoſen, 1 g. 
15 Sh. an Geld und Kleidung und Speiſen. Unter den Männern 4 
ein Greis von 108 Jahren. — Es iſt im Innern ſo viel Schnee aa. 
len, daß die Poſt von Exeter heute bedeutend ſpäter als gewöhnlich S c 
Am 2iften wurde in unſern Straßen bei ſtarkem Schneegeſtöber — 
gel zum Verkauf ausgerufen. 5 


(Parlaments- Verhandlungen.) In der vorgeſtrigen 
des Unterhauſes fragte Lord Dudley Stuart in Beziehung 
nen früheren Antrag und die Erklärung des Lord Palmerſton, ſelden, 
Konſular⸗Agent nach Krakau geſandt werden ſolle, ob ein folder 5 nach 
faſt nach Verlauf eines Jahres, ernannt worden ſei, und wann i habe 
ſeiner Beſtimmung abgehen werde. Lord Palmerſton erwiderte, an geb 
ſeitdem befunden, daß der Sendung eines ſolchen Agenten nach Kroker. ki 
ßere Schwierigkeiten im Wege ſtänden, als er erwartet; er habe dab gord 
nen hingeſandt, und es ſei auch nicht feine Abſicht, dies zu thun. ſprüche 
Dudley Stuart erwiderte, in Folge dieſer außerordentlichen Win gleich 
des edlen Lords (zur Ordnung!), werde er die Krakauer Angelegenhe zugeh. 
nach den Oſter⸗Ferien zur Sprache bringen. Lord Palmerſton in den 
nete, er werde alsdann ſchon Gründe anzugeben wiſſen, die 1 tt 
Augen feines edlen Freundes rechtfertigen würden. Lord Dudley —iyund 


„Was ich ſehr bezweifle!“ (Man lacht.) — In der geſtrigen 


uf ei⸗ 
auf 


dug unte hanlee hielt Lord John Ruf ſel einen ſehr intereſſanten Vor⸗ 
um di er die Verbeſſerung der Kriminal⸗Geſetze, indem er zuförderſt 
0 Erlaubniß nachſuchte und erhielt, eine Bill wegen Abſchaffung der 
pied 250 in Fälſchungsfällen (forgery) einzubringen. Im Allgemeinen 
. arin das Prinzip aufgeſtellt, daß die Todesſtrafe nur bei Verbrechen 
Ein tbochvermths, bei Mordthaten oder nächſtem Conat der Ermordung, bei 
15 tuch, Land⸗ und Seeraub, bei Zerſtörung oder Verbrennung von Schif⸗ 
ie Nothzucht ze. beibehaltn werden ſoll. Doch ſcheint der Miniſter auch 
ae große Diſtinktionen aufftellen zu wollen. Obgleich er in vielen Fäl⸗ 
5 ransportation an die Stelle der Todesſtrafe zu ſetzen vorſchlägt, ſo 
auh er dach, daß die jährliche Hinſendung von 4⸗ bis 5000 Sträſlingen 
5 Neu⸗Südwales und Vandiemens⸗Land, dieſe ohnehin noch ſchwach be: 

erten Kolonieen für rechtliche Leute noch unbewohnbarer machen würde, 
5 es Syſtem überdies dem Lande noch jährlich gegen 40,000 Eſtr. koſte, 
Ri die Haltung eines anſehnlichen Truppen⸗Korps in ſo großer Entfer⸗ 
gi vom Mutterlande erheiſche. Er ſchlägt daher vor, daß die Dauer 
ni Transportationszeit in manchen Fällen auf 10 Jahre herabgefegt, und 
0 einheimiſche Gefängniß⸗Syſtem verbeſſert werden möge. Im Laufe 
a Vortrages ſtellte der Miniſter eine Vergleichung der britiſchen Kris 

mal⸗Rechtspflege mit der auswärtigen, namentlich der franzöſiſchen 


115 Anzahl in Frankreich weit über das Zehnfache überſteigt, wenn auch 
e Anzahl der Hinrichtungen nicht größer iſt. Uebrigens hat die mildere 
etzgebung, die ſchon in den letzten Jahren in England eingeführt wor⸗ 
‚ einen günftigen Einfluß gehabt. Noch ſchlägt der Miniſter die Ab⸗ 
hr ung der Pranger⸗Strafe vor, die ſchon lange nicht mehr in England 
lich iſt. Die meiſten anweſenden Mitglieder erklärten ihren Beifall zu 
0 Vorſchlägen des Lords, die, wle ſich ein hieſiges Blatt ausdrückt, ſei⸗ 
ip Geiſte eben fo ſehr als feinem Herzen Ehre machen. — Das Un⸗ 
dis bau s vertagte ſich geſtern Abend bis zum 3. und das Oberhaus 
ei zum 6. April. — Herr O'Connell und fein Sohn Morgan habe 
ne Reife während der Ferien nach Irland angetreten. 


Frankreich. 

ic Paris, 24. März. (Privatmitth.) Vor einigen Tagen ſprach 
Dr der Diskuſſion der Journale, insbeſondere von der des Jounal de 
15 bezüglich der Frage der Reſtauration. Welche Dynaſtie iſt die 
te, wer ſoll König von Frankreich fein? Heinrich V. Herzog 
0 Bordeaux, oder Ludwig Philipp von Orleans, der wirklich regiert, oder 
BR der prinzipgemäß regieren foll, der Fürſt von Görtz oder der Fürſt 
ff Tuillerien? Nachdem bereits ſo viel Papier über dieſes Thema ver⸗ 
eſeben und verdruckt worden, kömmt es auf ein Paar Ballen mehr nicht 
, deſto mehr aber auf die Motive. Dieſe find jetzt ganz andre, wenn 
r die Herrn Koriphäen der Faktionen erlauben zu bemerken. — Cha⸗ 
taubriand ſagt ſeit längerer Zeit nichts mehr von ſeiner Legitimität; 
tion RT, der Advokat derſelben, klagte in der Kammer ſelbſt die Reſtaura⸗ 
U an; Lamartine, der edle Partiſan, deſertirte zu den Doktrinären; die 
90 otidienne liegt im Sterben wegen Mangels an Abonnenten, folglich der 
kel lesitimiſtiche Adel, der ſich nicht bekehrte, mit ihr: das neue ariſto⸗ 
unte de, monarchiſch⸗populäre Blatt „Europe“ nennt ſich konſervativ 
nur der Bedingung guter Freundſchaft und die Gazette de France, die 


den 


Alfs : 5 
n kultische Frau Baſe mit Freiheit und Gleichheit und Abſolutismus 


mi einem Korbe und Druckerkaſten, lebt in vertrautem Umgange mit dem 
Puneriellen Blatte la Paix und dem egoiſtiſch⸗philippiſtiſchen Journal de 
ni N, mit denen ſie höfliche Briefe wechſelt. Wer ſich hier nicht prügelt, 
0 duzt und nicht beſchimpft, der will ſich vertragen, ein Handelchen 
eben. Der alte Patriarch, der Conſtitutionnel, war ſo klug, das auch 
ni laben unter ſeiner trikoloren Schlafmütze. — Was ſagen die Doktri⸗ 
von St. Germain, die Karliſten, die Ariſtokraten, die Legitimiſten? 
del br habt euch bekehrt, ihr denkt wie wir, ihr handelt wie wir, ihr 
5 Ales wie wir — ausgenommen die Perſonen, thut noch dieſen 
uchrent and wir machen Friede. — Darauf erwiedern die Doktrinäre des 
daß en Seineufers: Bedenkt, daß eure Perſonen das Uebel hervortiefen, 
dieſelben noch mehr Feinde haben im Volke wie wir, folglich eben ſo 

— todtgeſchoſſen werden können, welches offenbar kein Vergnügen, wenn 
intel ane Ehre iſt; bedenkt, daß wir in einer anderen, einer materiellen, 
di Kbtuelen und vorgerückten Zeit leben, daß es einmal unmöglich ift, 
der rg und Privilegien von den Todten, denen fie verfallen find, wies 
vom fftehen zu laſſen, und bedenkt endlich, daß, wenn wir nicht freiwillig 
ohne 5 5 und vom Throne gehn, eine Zumuthung, die abſurd und 
dure Jeiſpiel iſt, die Verhältniſſe im Lande nur durch eine Revolution, 
rden ürgerkrieg, vielleicht durch Invaſion des Auslands können geändert 
hält Rs daß endlich dieſes Ausland mehr als wir auf Ruhe und Frieden 
icht Bike ein Opfer bringt, eine Idee aufgiebt, bedenkt, — ſagen wir, und 
Dauer ie Hand zur Auftechthaltung. — Unterdeß dieſe Pouvoirdebatten 
een, ſchläft die Kammer ihren ruhigen Nachmittagsſchlummer mit gro⸗ 
die und kleinen Geſetzen, und die Chronique scandaleuse läuft 
Won Men mit Anekdoten aller Gattung, und über das grenzenloſe Elend der 
65 er Fabrikanten, ſo wie der Unruhen in Amiens, wo bekanntlich Janhagel die 
der Ber prügelte. Die Sage geht außerdem, es gähre heimlich in 
Vendée, und wenn die Karliſten nur pipen und ihre Geldſäcke öff⸗ 


Reant nu 
der hung wegen der Ernennung eines Pfarrers und der Pflanzung 
meiner ade auf die Stelle des demolirten biſchöflichen Palaſtes. Nach 

5 der mit einung hat der Biſchof Unrecht, und zwar einmal als Paſtor, 

dolution Regierung gehen ſoll, und das andre mal als Architekt. Die pariſer 

unſtlie ein Tirann vom Schlage Nero's, ſie reißt um und verbrennt 
be hernach baut ſie Paläſte auf die Brandſtätte oder legt — 
weiger darauf an. Das Budget von 1837 oder 1838 wird ſich 

in. bauen en, dem Erzbiſchof einen ganz neuen zweckmäßigen Palaſt 
ehe und Einſtweilen hat ſich der Papft in Rom ſelbſt in die Sache 
ſeinem Discipulus an der Seine eine Note überſandt, worin 


woraus man erſieht, daß die Anzahl der Todesurtheile in England de⸗ 
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Graf Clauzel auf ſeine eigenen Worte legt. 


zu Eintracht und Liebe gemahnt wird. — Die Faſten ſind vorüber, heute 
iſt Charfreitag und am Sonntag Oſtern. Es friert und ſchneit wie 
am Neujahrstag. Die Konzerte find en vogue, ſogar die ſpirituellen, 
welche Muſard, ein Drehorgler, erfunden hat. Vorgeſtern habe ich mit 
zwei tauſend Franzoſen Händels Meſſias gehört und enthuſiaſtiſch ap⸗ 
plaudirt. Das Klapphorn und die Soloſängerin des Conſervatoriums ſpiel⸗ 
ten vortrefflich. Zum wenigſten haben mich dies die Leute verſichert. 


Geſtern hatte Herr J. J. Baude folgenden Brief in ſämmtliche hie⸗ 
fige Blätter einrücken laſſen: „Eine von den Grafen Clauzel publizirte 
Broſchüre enthält nachſtehende Phraſen: „„Ich habe eben ſo wenig befoh⸗ 
len, die Verwundeten zu verlaſſen, als ich, trotz der dringenden Rath⸗ 
ſchläge des Herrn Baude, befohlen habe, das Material meiner Armee im 
Stich zu laſſen. Ich habe den Rückzug in Ordnung gehalten, Tag für 
Tag und Schritt vor Schritt, ohne unſeren Marſch auch nur einen Au⸗ 
genblick zu beſchleunigen, ſtatt, wie mich Herr Baude beſchwor, bei Nacht 
auf und davon zu gehen.““ „Ich erkläre dieſe Behauptung des Mar⸗ 
ſchalls Clauzel für eine moraliſche und materielle Unwahrheit, und beſchränke 
mich für jetzt darauf, den Brief zu publiziren, den mir der Marſchall am 
13. Dezember v. J. nach der Expedition ſchrieb. Es heißt darin: „„Der 
Kriegs⸗Miniſter meldet mir in ſeiner Depeſche vom 22. November, daß er 
mit Vergnügen geſehen habe, daß Sie die Arbeiten und Gefahren der Ar⸗ 
mee haben theilen wollen; er trägt mir auf, Ihnen ſeinen Dank auszu⸗ 
drücken. Dies iſt eine Pflicht, der ich mich um ſo lieber entledige, als 
ich den Muth, mit welchem Sie die Entbehrungen und Strapazen dieſer 
Expedition ertragen haben, zu würdigen im Stande geweſen bin. Empfan⸗ 


gen Sie u. ſ. w. (gez.) Marſchall Clauzel.““ „Durch den Vergleich die⸗ 


ſes Briefes mit der Broſchüre kann man ermeſſen, welche Wichtigkeit der 
Er wird mir übrigens er⸗ 
lauben, die Eröffnung der Debatten in der Kammer abzuwarten, um ſeine 
Behauptungen zu beantworten. J. J. Baude, Deputirter des Loire⸗ 
Departements.“ 


Darauf erwiedert heute der Marſchall Clauzel in den öffentlichen 
Blättern: „Ich finde in den geſtrigen Journalen einen Brief des Herrn 
Baude, worin auf den Unterſchied aufmerkſam gemacht wird, der zwiſchen 
einer Stelle in meiner Broſchüre und einem Schreiben beſtehe, welches ich 
am 23. Dezember v. J. an Herrn Baude richtete, und worin ich ſeinem 
Muthe Lobſprüche ertheilte. Ich ſage in der Schrift, die zu den Rekla⸗ 
mationen des Herrn Baude Anlaß giebt, daß er mich (auf dem Rückmar⸗ 
ſche) beſchwor, mich zu erleichtern (de m'alleger) — was nichts Anderes 
hieß, als das ganze Kriegsmaterial im Stiche laſſen — und während der 
Nacht zu marſchiren, um den Arabern aus dem Geſichte zu kommen. Herr 
Baude hatte, als wir nach Bong zurückgekehrt waren, die Drangſale der 
Expedition und die Beſorgniß vergeſſen, in der er ſich während jener 
Tage des Schmerzes und der Strapazen befand. Seine gegenwärtige Art, 
ſich auszudrücken, würde vielleicht die richtige ſein, wenn er, wie der 
Oberſt⸗Lieutenant Changarnier und ſo viele andere Tapfere, ſich durch ein 
edles Benehmen im Unglück um das Vaterland verdient gemacht hätte. 
Er hatte mich noch nicht offen und verleumderiſcher Weiſe angegriffen, 
und ich ſah deshalb nicht ein, warum ich ſeiner Eitelkeit nicht die kindi⸗ 
ſche Genugthuung gönnen ſollte. Ich habe überhaupt in Afrika wie überall 
nur immer den Vorwurf zu großer Gäte verdient. In der Sitzung vom 
19. Januar hat ſich Herr Baude entſchieden als mein Gegner erklart; er 
hat Anklagen gegen mich vorgebracht, die ich verdient haben würde, wenn 
ich ſeine Rathſchläge befolgt hätte; ich war nun gezwungen, ihm und aller 
Welt die Wahrheit zu ſagen. Ich nehme daher nichts von dem zurück, 
was Herrn Baude betrifft, und namentlich nicht die Stelle, über die er 
ſich beſchwert. Wenn ich der Zeugniſſe bedürfte, fo würde es mir nicht 
daran fehlen. Eine erhabene Perſon, auf die ich mich ſchicklicherweiſe bei 
dieſem Streite nicht berufen darf, hat wie ich und viele Andere die Worte 
des Herrn Baude im Bivouac von Saumah, am erſten Tage des Rückzu⸗ 
ges, als wir erſt zwei Stunden von Konſtantine entfernt waren, vernom⸗ 
men. Empfangen Sie dc. (gez.) Marſchall Clauzel.“ — Man ift 
nach ſolchen Vorſpielen mit Recht gefpannt auf die Debatten in der Kam 
mer über die afrikaniſche Expedition. . 


Ven dome, 16. März. Heute wurde der Brigadier Bruyant in die 
Mitte des ganzen auf der Esplanade des Viertels verſammelten 1ſten Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments geführt, um dort die militäriſche Degradation zu erleiden. 
Nachdem der Obriſt Degony ſein Regiment als Viereck gebildet hatte, rich⸗ 
tete er ungefähr folgende Anrede an daſſelbe: „Huſaren, ſeit dem bekla⸗ 
genswerthen Ereigniſſe vom 30ſten Oktober iſt der Name des Mannes, 
der vor Euch ſteht, nur zu oft gehört worden, und ſeine Gegenwart an 
dieſem Orte erweckt, indem er uns an ſein Verbrechen und an die größe⸗ 
ren, die er noch beabſichtigte, erinnert, von Neuem unſern Unwillen. Er 
war nicht würdig, Euer Kamerad zu ſein, jener, der ſeinen vor dieſer 
Fahne geleiſteten Eid verletzend, ſich nicht geſcheut hat, zugleich wider die 
Pflichten des Bürgers und des Soldaten zu handeln. Das doppelte At⸗ 
tentat, das er begangen, zieht die Todesſtrafe nach ſich; ſie ward auch 
wirklich gegen ihn ausgeſprochen, und wenn der König, in ſeiner uner⸗ 
ſchöpflichen Milde, nicht geruht hätte, deren Strenge zu mildern, dann 
lebte Bruyant ſchon nicht mehr. Brupant wird die der Schande ankle⸗ 
bende Degradation erleiden. Er möge als abſchreckendes Beiſpiel dienen!“ 
Dieſe Worte wurden mit dem wiederholten Rufe: „Es lebe der König!“ 
aufgenommen. Während dieſer Anrede und während ſeiner Degradation 
behielt Brupant die düſtere Phyſiognomie, die er während ſeines Prozeſſes 
zeigte, ſo wie den ganzen Anſchein von Gefühlloſigkeit. 


x Spanien 


Madrid, 15- März. Die Cortes festen in ihrer geſtrigen Sitzung 
die Berathungen über den Konſtitutions⸗Entwurf fort. Nach einigen Be⸗ 
merkungen des Herrn Vita nahm der Miniſter des Innern das Wort und 
ſagte, daß die Regierung im Ganzen mit dem Entwurf der Kommiſſion 
einverſtanden ſei, doch behalte ſie ſich vor, gegen einige Artikel Einſpruch 
zu thun. Zu dem Artikel, der von der Religion handelt, wünſcht er den 
Zuſatz: „Kein Spanier darf ſeiner religibſen Meinung wegen verfolgt wer⸗ 
den.“ Nach einigen Bemerkungen des Herrn Olozaga gegen dieſen Zuſatz⸗ 


Artikel wurde die Sitzung aufgehöben. Die Gallerieen waren ungemein 
angefülll, weil ſich das Gerücht verbreitet hatte, daß Herr Mendizabal der 
Kammer ſeine Entlaſſung einreichen werde. Man glaubt, dies ſei nur 
deshalb unterblieben, weil geſtern früh Depeſchen von Sarsfield und Evans 
eingegangen waren, worin der Beginn der Operationen gemeldet wurde. 
Die Hoffnung, bald ein glänzendes Sieges- Bulletin zu erhal⸗ 
ten, ſoll die Freunde des Herrn Mendizabal veranlaßt haben, darauf zu 
beſtehen, daß er das Portefeuille noch behalte. Dagegen wollte man 
wiſſen, daß, wenn der Miniſter, ſelbſt bei einem ungünſtigen Ausgange je⸗ 
nes Kampfes nicht ausſcheide, Olozaga und ſeine politiſchen Freunde die 
verwittwete Königin in einer Bittſchrift erſuchen würden, einen Miniſter 
aus dem Kabinet zu entfernen, der ohne allen moraliſchen Einfluß ſei; 
und ſollte die Kammer den Miniſter beſchützen, ſo würde man, wie es 
heißt, zu anderen weniger konſtitutionellen Mitteln ſchreiten, um den Her⸗ 


ren Olozaga, Caballero und Alvaro die Zügel der Regierung in die Hände 


zu geben. — Herr Mendizabal hat den Cataloniern das ihnen ſeit den 
älteſten Zeiten zuſtehende Recht, ihre eigenen Münzen mit dem Wappen 
der Provinz prägen zu dürfen, genommen, weshalb in dieſen Tagen eine 
Cataloniſche Deputation ihm die Aufwartung machte, um ihn zur Zurück⸗ 
nahme des Befehls zu bewegen. Der Minifter weigerte ſich jedoch nicht 
nur, ihre Wünſche zu erfüllen, ſondern erklärte auch, er werde den Befehl 
geben, das Münzgebäude in Barcelona zu demoliren, worauf die Deputir⸗ 
ten ihm ewiederten, es ſtehe ihm frei, dieſen Befehl zu geben, allein eben 
ſo gut ſtehe es auch den Cataloniern frei, demſelben zu gehorchen oder 
nicht. — Die Poſten aus Valencia ſind ſeit kurzem beſtändig aufgefan⸗ 
gen worden, und ſeit dem Treffen bei Bunol iſt die Kühnheit der Karliſten 
in der Mapa unglaublich. — In nördlichen Spanien greift die Grippe 
auf eine furchtbare Weiſe um ſich. 

(Kriegsſchauplatz.) Paris, 24. März. (Privatm.) Es find endlich 
noch viele nachträgliche Details über die Herrmannsſchlacht von 
Hernani für Denjenigen eingelaufen, der ſich daran ergötzen will. Die 
Engländer haben die Hiobspoſt bereits erhalten und in zehn Journalen 
Retirade geblaſen. Warum nicht? nur der Unverſtand kann an eine Ag⸗ 
glomeration der Engländer und Spanier denken, dieſe Nationen ſind wie 
Stahl und Feuerſteine zu nichts Anderem beſtimmt, als — aneinander 
geſchlagen zu werden. — Wenn es bis dahin den Karliſten an Hoſen und 
Flinten fehlte, iſt dem Mangel nun abgeholfen. Die britiſchen Chapel⸗ 
gorris haben ſehr ſchöne rothe Pantalons und die Marineſoldaten prächtige 
Büchſen oder Karabiner. Don Carlos ſoll mehr Kartuſchen erbeutet ha⸗ 
ben, als er in dem ganzen Feldzug gegen Evans zu verſchießen dachte. 
Ein Courier von Espartero hat die Nachricht von dem Siege der Chris 
ſtinos nach Madrid gebracht, ohne Zweifel mit dem Poſtſcriptum des hie⸗ 
figen Moniteurs, daß drei Stunden vor Sonnenuntergang bereits alles 
Glück begraben geweſen. — Wir wollen nicht ferner ſcherzen mit dem 
Gott der Schlachten und an die Sterbenden und Geſtorbenen denken. Alle 
Schmach über das engliſche Kabinet, das durch ſeine egoiſtiſchen Plane das 
Uebel der Revolution ſtatt zu mindern, nur zu mehren ſuchte. Ohne die 
Intervention, wo wäre Don Carlos? Die Spanier ſehnen ſich in Maſſe 
nach ſimpler monarchiſcher Verfaſſung mit Inſtitutionen, wie Zeit und Ci⸗ 
viliſation ſie erfordern. — Sehr traurig ſchildert der Morning-Herald 
den Zuſtand der Legion, deren Verluſt er auf 3000 Mann angiebt; auch 
ſpricht er von 1500 Gefangenen, ſo wie von vier genommenen Kanonen 
und ſagt, ganz San Sebaſtian gleiche einem Hospital, denn alle Häuſer 
lägen voll Verwundeter. Dieſer Korreſpondent bemerkt auch, General 
Evans habe den Fehler begangen, 4 feindliche Kompagnien unbehindert auf 
der Anhöhe von Oriamendi ſtehen zu laſſen, von wo aus ſie große Ver⸗ 
heerungen unter den Flüchtigen angerichtet hätten. Der Korreſpondent der 
Times wirft dem General Evans vor, er habe den Rückzug zum großen 
Theil dadurch verſchuldet, daß die Brücke von Aſtigarraga nicht ſtark genug 
beſetzt und die derſelben nahe liegenden Häuſer in der Gewalt der Karliſten 
gelaſſen worden feien, fo wie dadurch, daß er für keine Reſerve geſorgt 
habe. — Engliſche Blätter enthalten folgendes Privat⸗Schreiben aus 
Baponne vom 14. März: „Dieſer Tage begaben ſich Agenten von meh⸗ 
ren Pariſer Banquierhäuſern von Paris und London in das Karliſtiſche 
Hauptquartier, um die Bedingungen einer bedeutenden Anleihe, welche 
Don Carlos abzuſchließen im Begriff iſt, definitiv feſtzuſtellen. Allein 
gegen ihre Erwartung fanden dieſe Herren, daß Don Carlos wegen der 
Bedingungen große Schwierigkeiten machte, ſo daß ſie nach Frankreich zu⸗ 
rückreiſten, ohne etwas zum Abſchluß gebracht zu haben. Kaum hatten fie 
aber das Hauptquartier verlaſſen, ſo machte der Biſchof von Leon in einem 
ſo kritiſchen Augenblicke dem Don Carlos begreiflich, wie wichtig für ihn 
die bedeutenden Summen wären, die er durch dieſe Anleihe zu ſeiner Ver⸗ 
fügung erhalten würde. Seine Rathſchläge fanden Beifall, und es wurde 
den Unterhändlern ſogleich ein Courier nachgeſchickt, bei deſſen Ankunft zu 
Bayonne fie aber ſchon dieſe Stadt verlaſſen hatten. Indeſſen wurden ſie, 
noch ehe ſie Bordeaur erreichten, eingeholt und befinden ſich nun neuer⸗ 
dings bei Don Carlos.“ — Im Eco del Comercio lieſt man: Die vorläu⸗ 
ſigen Unterſuchungen gegen Gomez ziehen ſich in die Länge, weil 
eine große Zahl von Offizieren dabei betheiligt iſt. Man behauptet, daß 
Cabrera dem Don Carlos die Papiere, auf welche die Anklage gegründet 
worden, überliefert habe. 

* Portugal. 

In Liſſabon iſt am 26. Februar unter dem Donner der 
Kanonen von den Forts öffentlich ausgerufen worden, daß 
die Königin guter Hoffnung ſei. 


Niederlande. 


Amſter dam, 24. März. Seit einer Woche haben wir hier fo an⸗ 
haltenden Froſt, daß man wieder, eben ſo wie mitten im Winter, 
unſere jungen Leute Schlittſchuhlaufen ſieht. In Folge des heute gefalle⸗ 
nen ſtarken Schnees haben auch die Schlittenpartieen wieder begonnen wer⸗ 
den können. ’ 

Belgien. 

Brüſſel, 24. März. Unerwartet ift Ihre Majetät die Königin 
bereits dieſen Mittag um 1 Uhr von einem geſunden Prinzen glück⸗ 
lich entbunden worden. 


Zeitungs⸗ Redakteurs verfahren muß. 
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Italien. a 
Neapel, 16. März. Im Theater S. Karlo wurde durch eien 
ſehr glücklichen Zufall ein Plan vereitelt, der unbeſchreibliches Unheil hätte 
anſtiften können. Als man nämlich nach Beendigung der vorgeſtrigen 
Theatervorſtellung die gewöhnliche Ronde im ganzen Theater machte, 
man bereits daran war, Alles abzuschließen, bemerkte der dienſthaberde 
Offizier durch eine Spalte des Beetter⸗Bodens auf der Bühne einen MM 
ſigen Gegenſtand, worin ſich das Licht abſpiegelte, auch glaubte er einen 
auffallenden Geruch zu ſpüren. Bei näherer Unterſuchung fand ſich elne 
große Menge Brennmaterialien, als Schwefel, Zunder, brenn 
Oele nebſt einem Faß Pulver. Der Zunder hatte bereits gebrannt, un 
eine Stunde fpäter wäre das ſchöne einzige Theater S. Karlo vielleicht in 
einen Schutthaufen verwandelt geweſen! Die Sache hätte bei dem furcht⸗ 


baren Sturme, der in derſelben Nacht wüthete, für den Palaſt und die 


ganze Stadt ſehr gefährlich werden können. Näheres iſt noch nichts be⸗ 


kannt, da man es möglichſt geheim hält. Die Polizei iſt aber beſchäftigt 


d es iſt um 
un ft 10 


den Urheber eines fo ſchaͤndlichen Vorhabens aufzufinden, 
fo mehr zu wünſchen, daß er ihrem wachſamen Auge nicht entwiſche, 
man dadurch wahrſcheinlich auch Aufſchluß über das Entſtehen des Feut 

im Palaſte bekommen würde. Das Publikum iſt im höchſten Grad er 
bittert, denn Jedermann weiß, daß nichts Anderes bezweckt wird, ols die 
bei einer ſolchen Gelegenheit unvermeidliche Verwirrung zu benutzen, un 
zu ſtehlen. > 

Miszellen. 

(Nordlicht.) Ueber das Nordlicht, welches in der Nacht vom 2. 
zum 30. März hier beobachtet wurde (f. Nr. 75 d. Z.), geht uns 4 
Waizenrodau vom 30. März folgende Nachricht zu: „In der A 
vom 29. zum 30. März beobachtete ich um Mitternacht auf der Nit 
folgende Erſcheinung. Ein prachtvoll purpurfarbener Schein verbreitete 
über die ganze nördliche Himmelsgegend, wiewohl in ungleichen dunſt 
lichen Flecken, ſtärker im Oſten, während im Norden bis etwa 200 W 
den Horizont eine dunkle, faſt gradlinigte Wolkenſchicht lagerte. Einig. 
Minuten lang zeigten ſich über dieſer ſogar matte purpurne Strahlen, 
Ausnahme der Farbe den Strahlen der Sonne ähnlich, wenn fie d 
regnende Wolken blickt (das ſogenannte Waſſerziehen). Dieſe Strahlen 
ſchienen ihr Centrum am nördlichen Horizont zu haben. Gegen 1 ** 
wurde das Leuchten im Norden ſo hell, daß es vollkommen dem in 
eines innerhalb / Meile brennenden Getreideſpeichers glich, ſogar matten 
Schatten warf, und mich veranlaßte, Feuerlärm zu machen. 
halbe Stunde lang betrachtete ich noch dieſes Phänomen, bis es nach un 
nach mit dem Purpurſchein am Himmel immer matter wurde.“ 

* Menfen Ernſt in Schweidnitz.) Der berühmte Schnellläuft 
Menſen Ernſt aus Norwegen iſt auf ſeiner Durchreiſe nach London in 
voriger Woche in unſerer Stadt eingetroffen, und hat ſich am dritten Oſterfeite 
tage in einem Schnelllauf producirt. Das Publikum war um fo MT 


gieriger, da es von den großen Reiſen des Fuß⸗Virtuoſen erſt jetzt nähen 


Kunde erhielt, und hatte ſich daher recht zahlreich eingefunden. Male! 
Ernſt erreichte das ſich geſetzte Ziel von 1% Meilen, welche er in 48 N. 


nuten zurückzulegen verſprach, trotz des ſchlechten Weges in 44 Minu 


ohne Anſtrengung. — Der nordiſche Schnellläufer findet hier von all 
Seiten die freundlichſte Aufnahme, und erhält vielfältige Eintadum 
Er iſt ein Mann von 38 Jahren, in der vollen Kraft des Mannesalters 
von gedrungenem Körperbau, ausgezeichnet durch feine Schick ſale und nicht 
ohne wiſſenſchaftliche Bildung. Er beſitzt namentlich nicht gewihulch 
Kenntniſſe in der Geographie und Aſtronomie, und ſpricht mit OP, 
und niederer Fertigkeit gegen 10 lebende Sprachen. In ſeinem Gharaft 
ſpricht ſich eine außerordentliche Gutmüthigkeit und aufopfernde Theil 
aus. Ein wahrer Diogenes, betrachtet er die ganze Welt als ſeine Heimat, 
nur ſucht er noch weniger als dieſer einen bleibenden Aufenthalt. 
fäue ſich hier, wo er mit mehren alten, ehrwürdigen Männern ſeine 
fahrungen über Länder und Orte, welche jene gleichfalls kennen, ausmalen 
Für den alten Sergeanten Löffler intereſſirt er ſich ſehr, und beſucht ae 
zuweilen. — Dem Vernehmen nach beabfichtigt er noch eine Fußreiſe ft. 
London nach Afrika, welche, wie er meint, wohl die letzte ſeyn dür 
Er hat für den Fall, daß er nicht wieder hieher zurückkehren ſollte ee 
Schrift über feine Schickſale und Erfahrungen einem feiner Freunde übe 
geben, die im Verlage der Wagnerſchen Buchdruckerei erſcheinen ſoll. 
(Theater- Notizen.) Braunſchweig, den 26. März. Dir 
ſchluß der Gaſtdarſtellungen des Fräulein v. Hagn hierſelbſt war eben ie 
glänzend als deren Verlauf. Sie gab als zwölfte und letzte Sa 
zugleich ihr zweites Benefiz war, die Jungfrau von Orleans. 
Haus war gedrängt voll, die Künſtlerin wurde mehrmals gerufen, . ihr 
Schluß mit Kränzen und Gedichten überſchüttet. Der Herzog warf 
ein Blumenbouquet zu, welches ſie jedoch erſt nach gefallenem Voran 
ein ehrenvolles Andenken aufzunehmen wagte. Die erſten Singen fiel 
und Sänger unfrer Bühne, als die Damen Fiſcher- Achten, ein 
Cornet, ſo wie die Herren Cornet, Schmetzer, Krauſe u. ſ. w., bat ge 
zum Abſchied für die Künſtlerin von Hrn. Kapellmeiſter Methfeſſel roßt 
tes Lied. Die ſämmtlichen Künſtler unſrer Bühne gaben ihr en h 
Feſtmahl, dem auch die angeſehenſten Perfonen der Stadt beiwe zem, 
Tags zuvor hatte ihr der hieſige Liederkranz eine Serenade von 7 . 
men gebracht. Mit einem Wort noch nie iſt eine Künſtlerin hier ö 
gemein gefeiert worden. — Paris, 22. März. Mlle. Sranzitl Semi 
hat vergangenen Sonntag die Partie des Arſaces in Rofinid List mr 
mis verſucht. Es iſt unnütz, viel davon zu erzählen; Mlle. Pixis . md 
der eine große, noch eine ſchlechte, ſondern hier und da eine gewan .n. 
in einigen Tönen ſogar eine angenehme, ſtets aber eine ſeht raphile 
vor nichts erſchreckende Sängerin. Ihre Bewegungen find aleh it de 
und verſchwenderiſch, und wenn der ſelige Leſſing dieſes Fechten ne gail, 
beiden Armen und den zehn Fingern erlebt hätte, ſicher würde er . m? 
reiche Notiz mehr in feine Dramaturgie eingetragen haben. genden 
gen find auch mit Mlle. Piris ſehr gelinde und freundlich um ginge" 
denn Hr. Pixis kennt die Art und Weiſe, wie man mit einigen 


bete 


Wohl en, 
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Beilage zu . 77 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 3. April 1832. a 


Miszelle. 
8 (Londoner Neuigkeiten.) Der erſte Client, den Sir Walter 
Wicht als Redner vor den Aſſiſen vertheidigte, war ein eingefleiſchter 
dier dib. Er bewirkte ſeine Freiſprechung. Nachdem die Jury ihr Ver⸗ 
N gegeben, flüfterte Sir Walter feinem Clienten ins Ohr: „Du biſt 
u glücklicher Spitzbube.“ Dieſer antwortete: „ich bin ganz derſelben Mei⸗ 
nung und morgen ſchicke ich Ihnen einen Haſen.“ — Der Herzog von 
3 eweaſtle hat ein Buch unter dem Titel: „Gedanken aus vergangenen 
eiten, bewährt durch nachfolgende Ereigniſſe“ herausgegeben und daſſelbe 
m Grafen von Eldon zugeeignet. Es enthält Briefe uber politiſche Ge⸗ 
inte, die der Herzog meiſtens früher hat in den Zeitungen erfcheinen 


— 


Breslau, 2. April. Geſtern hat ſich der Verein der Herren Thea: 
ter⸗Aktionäre neu konſtituirt, indem die bisherigen, wie die neuen Mit⸗ 
glieder deſſelben die Repräſentanten der Geſellſchaft, welche die weitere Ge⸗ 
chäftsführung übernehmen, wählten. Wir theilen nachſtehend die Namen 
er erwählten Herren Repräſentanten mit, indem wir jedoch bemerken, wie 
es noch zu erwarten ſteht, ob die Wahlen, dem allgemeinen Wunſche ge⸗ 
wäß, durchgängig angenommen werden dürften. Es wurden gewählt: Se. 
keellenz der Wirkliche Geheime Rath ꝛc. Herr Dr. von Merckel, Se. 
Fellenz der freie Standesherr und Ober⸗Landmundſchenk Herr Graf Hen⸗ 

bel von Donnersmark, der K. K. Kammerherr Herr Graf von Ne: 

nard, der Geheime Ober-Regierungsrath ꝛc. Herr Heinke, der Ritter: 

datsbeſitzer Herr von Nimptſch, die Geheimen Kommerzienräthe Herren 
ichborn und Schiller, die Herren Kommerzienräthe Ertel, Ruffer 

er Pöhlmann, der Herr Bürgermeiſter Lange, die Herren Stadträthe 
elbſtherr und Meyer, der Fabrikenbeſitzer und Stadtverordnete Herr 
ilde, und der Kaufmann Herr Schumann. 

— 5 2 


Theater. 


Demoifelle Bauer « Grifeldis. 

& ‚Der Charakter der Griſeldis ftelt uns das Weib dar in feiner ganzen 
türke und in ſeiner vollen Schwäche. In der Liebe iſt es kräftig, in 
U Liebe entfaltet es die Farbenpracht ſeiner Blüthen, und umſchwebt mit dem 

milden Hauche Alle, die ihm nahen; in der Liebe auch trotzet das Weib 
in Stürmen und Wettern, es klammert ſich feſt an den Einen, den Ge⸗ 

lebten, ſich losreißend von Allem, was ihm ſonſt lieb und werth war, von 

Fan Tande des Lebens, aber auch von den heiligſten Pflichten. Liebe 

ka In Weibe die Blume des Lebens, für den Mann nur der Blumen⸗ 

. ‚Sit diefer für letztern abgeſtreift, dann ift freilich die glänzende 

1 hin, ſein Leben iſt kahl und öde, aber er lebt noch; wenn aber 
n Weibe die Blume verblüht oder geknickt wird, dann iſt ſein Daſein 

tardtet und um ſo raſcher iſt der Tod, wenn er es anfaßt, auf dem höch⸗ 
en Kulminationspunkte des Lebens, da wo es in ſeiner reifen Pracht 

ht. In der verfolgten Liebe wird das Weib ſtark, in der gekränkten 

Michte. Im Charakter der Grifeldis ſehen wir das eben Geſagte be: 

au ihr Percival if ihr Alles, fremd den Freuden der Welt, fremd 
M Reizen der Geſellſchaft, geht ihr ja in ihm, im Erkennen feines Man⸗ 

fan erthes, erſt das Räthſel ihres Lebens auf, fie fühlt, ohne es An⸗ 
98 ſelbſt zu wiſſen, ſie ſei nur ſein, ſie gehöre nur ihm und könne eben ſo 
fee von ihm losgeriſſen werden, als ſich ſelbſt von ihm losteißen. Gri⸗ 
0 wäre in der eigenen Todesſtunde auf den Ruf der Mutter an deren 

Den kenbett mit fieberhaften Pulſen hingeflogen, nichts hätte ſie zurück hal⸗ 

30 Onnen: von dem kranken Gemahle konnte fie nicht weichen; die Pflicht 
fie hin, aber die Liebe feſſelte ſie; Griſeldis hätte für den Vater den 


mie erduldet, aber dem Gemahle, dem Gatten ihres Herzens, 


anderes 
en mü 
Pitt i 
a fi 
Sn ut des Herzens; da iſt kein Opfer, das ſie nicht u. g brächte. 
denfhan 
abi ſich um ſo freier ausbreiten, da noch keine andere Wünſche, keine 
ganz in 


uns p; 
Ri Die darum zu thun, eine Entwickelung der Hauptrolle des Stückes 
rer 


de 


I all 


Montag den 
cheidung. Luſtſpiel in 3 Akten von G. 


3. April, zum erſtenmale: 


tel, Adolphine, Demoifelle Bauer, Königl. 
11 85 Hofſchauſpielerin, al zweite Gaſtrolle. 
Lan ie junge Pathe. Luſtſpiel in 1 Akt 
= Both. Frau v. Lucy, Dem. Bauer. 
turwiff . 
M enſchaftliche Verſammluüng. b 
Herr Paas den 5. April, Abends um 6 Uhr, wird 
es G Dr. Purkinje über die innerſte Struk⸗ 
dbpſtolagi 5 und der Nerven, und über die 
edeutung ihrer Elementarbildung ei⸗ 
Vortrag halten. es ; N 
Ak tlobungs= Anzeige, 
dem Ka ung unſerer älteſten Tochter Johanna 
ufmann Herrn M. Neumark in Ber: 


. 


8 
mit le Ver 


D. Kaufmann nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna 
M. Neum 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das heute Nachmittag um 2 Uhr in dem Alter 
von 80 Jahren 5 Monaten an Entkräftung ſehr 
ſanft erfolgte Ableben ihrer guten Groß- und Schwie⸗ 
ger-Mutter, der verwittweten Paſtor Minor geb. 
Frieſe, zeigen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenft an: 

Gottesberg, den 28. März 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Bauer, grade aus einer ruhigen Zergliederung ihres Spieles, neben ſchwa⸗ 
chen Schattenlinien, die hellſten Sonnen ihrer Meiſterſchaft aufſteigen, und 
ſich aus einer Nebeneinanderſtellung ihrer und der Mad. Deffoir, bei 
der Trefflichkeit, und dennoch großen Verſchiedenheit beider Kunſtſchweſtern 
ſehr intereſſante Vergleichungspunkte ergeben müſſen. Dlle. Bauer ſchafft 
ſich zu der Rolle der Griſeldis um, Mad. Deſſoir ſchafft die Rolle 
aus ſich; erſtere ſpielt ſie daher mit hoher Kunſt, letztere mit der Gluth 
der natürlichen Wahrheit. — In den Momenten, in welchen das Gemüth 
des Weibes, der Mutter, der Tochter, in ſeinem vollen Schmerze, ſeiner 
tiefen Wehmuth hervortritt, erſchien die Bauer⸗Griſeldis, als ein vollen 
detes Kunſtbild, mit aller Farbenpracht und dem reizenden Schmelze der 
Phantaſie eines großen Malers ausgeſchmückt; die Deſſoir-Griſeldis 
war in dieſen Momenten das Weib an dem Buſen des Mannes, die zu⸗ 
ſammenſtürzende Mutter, der man ihr Kind entreißen will, die unglückliche 
Tochter, die an das Vaterherz flieht, an welchem ſie gefrevelt hat und von 
dem ſie darum verſtoßen wird. Dlle. Bauer zeigte uns hier die Wahr⸗ 
heit der Kunſt: Mad. Deffoir die Wahrheit der Natur. — In den Scenen 
aber, in welchen die Künſtlerin die ſchwierige Aufgabe zu löſen hat, zu ſchildern, 
wie Griſeldis dem Glanze und der Liebe entſagt und hinauszieht in die ein⸗ 
ſame Natur, die ihr erſt jetzt einſam wird, weil ſie ein ödes Herz mit hin⸗ 
ausnimmt; in der Scene, da das Weib in ſeinem Edelmuthe für den 
Mann, der ihr liebendes Herz um nichtige Hofgunſt kalt verſtieß, das Le⸗ 
ben, ja die Seligkeit opfern will, indem es den Vater dem Tode preis giebt, 
um den Gatten zu retten, war in jedem Zuge der Dlle. Bauer eine Größe, 
welche die Zuſchauer zu gewaltigem Staunen hinriß. Sie ſtand da gebie⸗ 
tend, als Herrin der Welt, da ſie die ſich opfernde Liebe repräſentirte. 
Wohl zeigte ſie in dieſen Momenten das Weib, würdig zu herrſchen, die 
Krone der Frauen, würdig eine Krone auf dem Haupte zu tragen. — Wa⸗ 
ren aber dieſe Scenen ſchon großartig dargeſtellt, ſo ging Dlle. Bauer in 
dem letzten Akte mächtig in den Geiſt der Dichtung ein, ſie zeigte durch ihr 
vollendetes Spiel die Nothwendigkeit des Endes, wie es der Dichter genom⸗ 
men, die poetiſche Nothwendigkeit des Schluſſes, wie er ſein mußte und 
nicht anders werden konnte. Ein ſolches Weib konnte kein Spielzeug einer 
ſtolzen Männertyrannei, eines rauhen Mannes ſein, der dieſes Herz kaum 
zu errathen im Stande war, geſchweige denn es zu verſtehen, ſich ſeiner 
würdig zu machen. Griſeldis opfert Alles aus Liebe zu dem Manne, den 
ſie, wie einen Gott, verehrt, wo aber dieſe Verehrung aufhört, iſt dieſe ihre Liebe 


nicht mehr Seelenſtärke, ſondern nur eine Krankheit des Herzens; dieſer 


Liebe kann ſie ſich nicht erfreuen, ſie kann nicht mit ihr leben, nur mit 
ihr ſterben. Die Poeſie ihres Lebens iſt hin und in der rauhen Proſa der 
Enttäuſchung trinkt ſie den Kelch des Giftes, an dem ſie langſam dahin⸗ 
welkt. — Dies zeigte uns Dlle. Bauer, mit einer Kunſtvollendung, mit 
einer Größe und Kraft, daß die Worte des Dichters in's Leben der Wahr⸗ 
heit hinaustraten, und fie ein Bild ſchuf, das in jedem Striche den Stem⸗ 
pel der meiſterhaften Vollendung trug. 


0 Julius Sincerus. 


( Berichtigungen.) In der zweiten Privatmitth. der vorgeſtr. Ztg. aus Paris, 


iſt 3. 21 v. o. zu leſen: co incidirend ft. cocidirend. — Ferner in dem Artikel 
„Bücherſchau“ (Nr. 76 d. Ztg.) iſt Zeile 17 zu leſen: Shakeſpeareſcheuen. 
81. — 1. Barometer Thermometer. | RR 
April. 3. L. Inneres. T Auferes. | feuchtes. are gend. 
Abd. 9 u.] 27“ 7,20 ＋ 2, 2 ＋ 0,9: — 1, 0ND 0° überwoͤlkt 
Morg. 6 u. 27“ 7,40 + 1, — 2, 4 — 2, 60 NO. 00% dickes Gewoͤlk 
9 P27“ 7,80 + 2, 0] — 0, 2 — 09,2, O uͤberwoͤlkt 
Mtg. 12 : |97” 7,80 2, 2 — 0, 6 — 0 8% 0) +» 
Rm. 8 27, 7,80 + 2 80 + 0,8) — 0, AR. 30 dickes Gewöle 
Minimum — 2, 4 Maximum ＋ 0, 9 ı Bemperatur. 


Oder ＋ 0,0 


a | inneres | aͤußeres | feuchtes Wind. Gewolk. 
Abd. 9 u. 27“ 7,82 + 2,0 — 1, 0 — 1, 2e W. oe überzogen 
Morg.G U. 27, 6,68 + ö, 2 — 5, 8 — 6, 0|8%. oe beiter 
„ u. (ef, 684 , — 8, % — 8, S. % = 
Mtg. 12 u. 27“ 6,56 9 2, 9 0, 6 — 0, 11989. 0 : = 

* Nm. 3 u. ag” 6.4 8, 8 4, 6 + 3 7150. 00 kleine Wolken 


Minimum — 6, 8 Maximum + 6, 2 Oder + 0% 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Komp, 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Mufi- 
kalien- und Kunſthandlung in Breslau, am 
Ringe Nr. 52, iſt ſo eben erſchienen: 

Beitrag zu der Schrift des Hrn. Reg. Di⸗ 

rektor Gebel: „Die Rechte der Guts⸗ 
beſitzer gegen die Landſchaft“, in 
Bezug auf deſſen Mittheilungen über die 
Eredit⸗Verhältniſſe des Gutes M., vom 
Grafen Zedlitz von Roſenthal, Kgl. 
Kammerherrn, Landesälteſten ꝛc. Preis 
5 Sgr. 

Beim Antiquar Böhm, Oderſtr. Nr. 17: 
Hüffels Handbuch d. prakt. Theol. 2 Bde. 1835. 
noch neu f. 2%, Rtlr. Hauffs Werke f. 4½ Rt. 


. 
rk. 


jeden meiner Mitmenſchen, 


Im Verlage von Carl Cranz Mu- 
sikalien-Handlung (Ohlauer Strasse) 


ist so eben erschienen: 


Vier Lieder und Romanzen: 
„Gruss und Lied.“ 
„Das Wellenmädchen’“ 
„An KK X N (6 
„Der Feiertag, Romanze von 
G. Schwab.“ 
für eine Altstimme (Bass oder 
Bariton) 
mit Begleitung des Pianoforte 
von 


Julie Wilhelmine von 


Tschirschky, 
geb. Freyin v. Lüttwitz. 
Op. 4. 20 Sgr. 

Die Herausgabe der vorstehenden Lieder 
war ein so allgemein ausgesprochener Wunsch, 
dass ich wegen Verzögerung derselben, die 
durch andere Arbeiten herbeigeführt war, 
um Entschuldigung bitten muss. Nur Die- 
jenigen, welche die Lieder nicht bereits 
aus dem Manuscript kennen, darf ich auf 
die Vorzüglichkeit derselben hierdurch auf- 
merksam machen, 


x Auktion. 

Am 4. April 1837 Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. 
v. 2 Uhr, ſollen in Nr. 2 auf der Oderſtraße die 
zum Nachlaſſe des Bickermeiſters Blank gehöri⸗ 
gen Effekten, beſtehend in Porzellain, Gläſern, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, Hausgeräth 
und 90 Stück Mehlſäcken, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 29. März 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bücher perſteigerung. 
An die beendete gräflich Wengerskiſche Bü— 
cherverſteigerung ſchließen ſich Dienſtag den 
Aten d. Nachm. halb 3 Uhr mehrere, meiſt 


neue juriſt.⸗praktiſche Werke an, worauf ich 


hierdurch aufmerkſam mache. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Zur allgemeinen Beachtung. 


Jemehr eine Handlung nur das allgemeine Beſte 
zum Zwecke hat, jemehr verdient ſie an das öffent⸗ 
liche Licht gezogen zu werden, und mit Dank er⸗ 
fülltem Herzen komme ich dieſer Pflicht nach, um 
den gleiches Unglück 
wie mich betrifft, die beruhigende Verſicherung zu 
geben, daß es noch Männer giebt, die ihren Be⸗ 
ruf, für das allgemeine Wohl der Menſchheit zu 
ſorgen, raſch und mit hülfreicher Hand erfüllen. — 

Nachdem ich mein Eigenthum vor kurzer Zeit 
bei der engliſchen Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
West of Scotland in Glasgow durch deren Ge: 
neral⸗Agenten Herrn Schömberg Weber und 
Komp. in Leipzig verſichert hatte, traf mich ſchon 
am 27. Februar d. J. das Unglück, daſſelbe nie⸗ 
der brennen zu ſehen und das Wenige, was ich 
rettete, wurde mir noch größtentheils entwendet. — 
Der Bezirks⸗Agent Herr G. Siegfried in Aſchers⸗ 
leben nahm meinen Schaden auf, um darüber an 


die Herren Schömberg, Weber und Komp. in Leip⸗ 


zig den nöthigen Bericht zu erſtatten, und ſchon 
heute, nachdem erſt 10 Tage verſtrichen ſind, bin 
ich in dem vollen Beſitze meines ſowohl verbrann⸗ 
ten als auch geſtohlenen Eigenthums, ohne daß 
mir auch nur ein Pfennig abgezogen worden iſt. 

Dieſe ſchnelle Hülfe hat mich mit innigem Dank 
erfüllt, ich kann nicht umhin, denſelben öffentlich 
auszuſprechen, und möge es ſämmtlichen Vertre⸗ 
tern einer Anſtalt, die ſo wie dieſe ihrem Berufe 
zum Nutzen der Menſchheit nachkommt, noch lange 
wohlergehen, und ſie ſich des Guten erfreuen, wel⸗ 
ches ſie gegen das Unglück mit ſo regem Eifer 
ausüben. N 

Ermsleben, am 9. März 1837. 

8 G. T. Törmer. 


Friſch angekommene ächt italieniſche, wie auch 


gute fächſiſche Saiten und Kolophonium in 


Schachteln empfiehlt ergebenſt: 
Breslau, den 3. April 1837. 
W. B. Crona, am Eiſenkram. 


540 
Bekanntmachung. 


Einem hochzuverehrenden Publikum, ſo wie mei⸗ 
nen werthen Freunden und Bekannten zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mit dem heu⸗ 
tigen Tage das (vormals Schrinnerſche) Koffeehaus, 
Mauritius⸗Platz Nr. 4, übernehme, und Sonntag 
den 9. April die Einweihung bei einer gut beſetzten 
Konzert⸗Muſik ſtattfindet. Ich werde bemüht ſein, 
mich des Vertrauens der refp. Gäſte durch prompte 
Bedienung, gute Speiſen und Getränke ſtets wür⸗ 
dig zu machen, und ſehe eines recht zahlreichen Be⸗ 
ſuches entgegen. 

Breslau, den 3. April 1837. 

Rei ſel, 


Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Treppe, verkaufen: 
a) die feinſten lackirten Waaren, wie reich 
vergoldete Lichtſcheerbrettchen zu 3, 4 Silbergr.; 
reich vergoldete, dauerhaft gearbeitete Thee⸗ und 
Kaffeebretter zu 7 ½ Sgr., 10, 12%, 15, 20, 
27 ½ Sgr.; Strickſcheiden 2 S.; Spucknäpfe 
10, 12½ S.; Spucknäpfe mit vergoldeten Füßen 
und Rändern 20 S.; Brot: und Fruchtkörbchen 
10,12% S.; dergl. mit Silber plattirten Den: 
keln und Rändern 20 S.; Lichtendſparer 1Y, 
S.; Zuckerdoſen 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 ½, 
15 S.; Federſcheiden 3 S.; Arbeitslampen 16 
S.; Lichtauslöſcher 1¼ S.; Handleuchter 9 S.; 
Spielteller 2 S.; Schreibzeuge 8 S.; Theekeſſel 
2 Thlr., ſonſt 4½ Thlr.; Theemaſchinen 15, 
ſonſt 25 Thlr.; Rauchtabaksdoſen mit Gemälde 
10, 12½ S.; Leuchter mit vergoldeten Verzie⸗ 
rungen 20 S., ſonſt 1 ½ Thlr.; i 
verſchiedene ſehr brauchbare Waaren; 
ſehr nett gearbeitete eiſerne Strick- oder Uhrhaken 
2½ S.; lange eiſerne Ketten mit Kreuzen für 
Damen nur 2½ S. 1; feine vergoldete Taſſen 
1, 1½, 2, 3 Thlr., ſonſt 3, 4, 5, 6 Thlr.; 
das Paar ganz moderne neuſilberne Anſchraub⸗ 
ſporen mit 4 Schrauben 12 ½ S.; reine See: 
gras⸗Matratzen 29% Thlr.; das dazu paſſende 
Keilkiſſen 1%, Thlr.; Geſundheitsſohlen d. Paar 
3, 4, 5 S.; die feinſten Herrenhüte 1, 1%, 
2 Thlr.; die Flaſche beſtes Königs-Raͤucherpul⸗ 
ver 1 ¼ S.; die feinften ſtählernen Lichtputzſchee⸗ 
ren 6, 7, 8, 9, 10, 12%, 15 S.; Joutnal⸗ 
halter von Bronce 27% S.; 12 Stück engliſche 
Windſorſeife in Originalpackung 7½ S.; den 
Topf ſeinſte Pomade 2½ S.; circa 2 Ellen 
lange breite Perlen⸗Uhrſchnüre 7Y,, 10, 12 ½, 
15, 20, 22%, S.; richtig zeigende Barometer 
2% Thlr.; Thermometer 17½, 20, 25 S., 
1 Thlr. und darüber; Fingerhüte 1 ¼ S.; die 
echten Müllerdoſen 10, 12%: 15, 20, 25,1 Thlr. 
Außer vorſtehenden Gegenſtänden haben wir 


Koffetier. 


= 
— 


noch eine zahlloſe Menge anderer ſehr brauch- 


barer Waaren auf dem Lager, welche wir 
ſämmtlich zu herabgeſetzten äußerſt niedrigen 
Preiſen verkaufen. 


Aechten weißen Zucker⸗ Runkelrüben = Saamen 


offeriren billigſt: 
C. G. J. Meyer & Komp. 
Karlsſtr. Nr. 10. 


Pferde⸗ Verkauf! 

Zwei braune Mecklenburger, engliſirt, gut tra⸗ 
gend, 6 Jahr alt, gut eingefahren, durch ihre 
ganz beſondere Größe, Proportion und gleiche Ab⸗ 
zeichnung den Titel Carroſſiers verdienend, fo wie 
ein Fuchsreitpferd, ächter Don⸗Koſak, ſtehen ver: 
änderungshalber zu verkaufen, doch nur den Zten 
und Aten d. M. zur Sicht, Reuſche⸗Str. Nr. 2, 
im goldenen Schwerdt, woſelbſt ſolche beim Haus⸗ 
hälter zu erfragen. Auf Verlangen können Er⸗ 
ſtere vorgefahren werden. 


Rheiniſche Steingut⸗Waaren, 
vorzüglich aber Deſſert⸗Teller mit plattirten Rän⸗ 
dern und ſchönen Abdrücken, erhielt in großer Aus⸗ 
wahl: Pupk e, 
Naſchmarkt Nr. 45 eine Stiege hoch. 


Fette Schöpſe, 


100 Stück mit Körnern ſchwer gemäſtet, bietet! 


zum Verkauf: 
Das Dominium Warkotſch bei Strehlen. 


Guter Garten⸗Boden 
iſt gratis abzuholen a 
in der Langen⸗Gaſſe Nr. 23. 


Eine Pianoforte iſt Kupferſchmiede⸗Straße 


Nr. 35. eine Stiege hoch billig zu verkaufen. 
= 


| 


Offerte von hollaͤndiſchem 
Rauch ⸗Tabak. 


Von einem auswärtigen Haufe empfing ich ein 
Sendung holländifchen Tabak, beſtehend in viet 
unten bemerkten Sorten, deren Einführung in den 
größten Städten der Monarchie den günftig 90 
Erfolg gehabt, und welche ſich durch Leichtigkeit 
ſparſames Brennen und ſehr angenehmen Geru 
vortheilhaft auszeichnen. 1 

Ich verkaufe ſolche zu den Fabrikpreiſen in hr 

2 2 12 Sgr., Ni, 


% und ½ Pfund⸗Paketen. 
Nr. 1 à 10 Sgr., Nr. 
3 à 15 Sgr., Nr. 4 à 20 Sgr. 
Die alleinige Haupt⸗Niederlage bei 
L. Schleſinger am Fiſch⸗ 
markt (zum goldnen 
Schluͤſſel.) 
ae 


Kauf⸗ und Privatleuten, welche Weine direkt 
beziehen und zur Abfüllung, Pflege und Behand‘ 
lung derſelben nicht einen eigenen Küfer halten, 
empfehle ich mich gegen billige Vergütung zu bie: 
ſem Geſchäft, in deffen reellem Betrieb mich eine 
15jährige Erfahrung unterſtützt. 5 

Breslau, im April 1837. 


Carl Reckling, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14 im blauen 


Adler, erſte Etage. 


Kleeſaamen, 2 


beften rothen und weißen, desgleichen Abe 
gang von beiden Sorten, empfiehlt zu den 


billigſten Pre iſen: 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55 in der goldnen 


Weintraube. 


Gleiwitzer eiſernes . 
Koch- und Bratgefhire mit wirklich dauerhafte? 
Emaille, fo wie 
echt und unecht vergoldete Holzleiſten 


zu Bilder⸗ und Spiegelrahmen zu Zimmerverzie“ 


rungen u. ſ. w., verkaufen zu herabgeſetzten, auß 
niedrigen Preifen: , 4 


Hübner & Sohn, 1 Treppe, Ring Nr. 32. 
FFF . ˙ w — 


. Ein fertiger Flügelſpieler kann ſich bald 
Altbüßer⸗Straße Nr. 11 im erſten Stock Nachmit 
tags von 1 bis 2 Uhr melden. 


Ich wohne gegenwärtig auf der Kupferſchmiede“ 
Straße Nr. 38. 
z Eugen Müller, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius am Königlichen 
Oberlandesgericht und Notar. 

. 


Aecht engliſche Sattel, x 
welche 20, 25 Rthlr. und noch mehr gekoſtet har 
ben, verkaufen wir mit drei Untergurten und 2 
Bügelriemen für 12% , 13, 14, 14½ Rthlt. 
Die ächten Müllerdoſen 
koſten jetzt nur 10, 12%, 15, 20, 25 Sgl., 


mit Temperatur 


koſteten ſonſt 7, 8, 9, 10, 12 Rihlr., jezt nu. 


3½ Krhlr. mit Glascylinder auf Meſſing⸗Fuß! 
ſauberm Maroquin-Etui. 
Greinerſche Alkoholometer, 


wie ſolche in jeder Brennerei durchaus unentbehr⸗ 


lich, jetzt nur 22 ½ Sgl. Maiſch⸗ oder Bade⸗Ther 
mometer 17 ½, 20, 25 Sgl. 2 5 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32. 


Mein Comptoir und Wobnung u 
iſt jetzt am Neumarkt im weißen Storch, 1. 
Eduard Groß 


Eine Sendung alten Varinas i 
hielt ich direkt und verkaufe denſelben Außerft 
C. E. Jäkel, im 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 49 1 
Feigenbaum. 


Ein großes Gewölbe „ 


iſt zu Termin Jobanni a. o. zu vermiethen, Jolle 


kann es ſchon früher zur Einlegung von 


benutzt werden. Näheres in der 
Weinhandlung 
Nikolai⸗Straße Nr. 


1 tl. 
Geſtempelte Greinerſche Alkoholometel - 


8 


4 


Sicheres und in feiner 


Erprobte 


— 1 — 


Haar⸗Tinktur. 


Anwendung ganz einfaches, unſchädliches Mittel, weißen, grauen und gebleichten Haaren 


in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben. 


ulaubt 


In Folge der Genehmigung von Seiten einer hohen Landesdirektion zu Dresden, ſo wie der Medicinal-Behörden zu Berlin und München, 
ſich Endesunterzeichneter, auf dieſes, aus verſchiedenen Pflanzenſtoffen zuſammengeſetzte und durchaus unſchädliche Mittel aufmerkſam zu machen; 


1 tolches bei richtiger Anwendung die Kopfhaare, die, ſei es durch Alter, oder durch Krankheit, oder durch was immer, grau oder weiß geworden 


„in Zeit von wenigen Wochen, eine ſchöne, natürliche, dunkle Farbe erhalten. 


ir Haarwuchs bedeutend befördert. 


Zugleich wird durch das Mittel die Haarwurzel geſtärkt und ſomit 


Indem ſich Unterzeichneter aller weitern Lobeserhebungen dieſes Mittels enthält, da die Erfahrung genug dafür ſprechen wird, erlaubt er ſich 


mur unter vielen einige Zeugniſſe beizufügen. 


8 Das Flacon dieſer ausgezeichneten und in feiner Art einzigen Haar⸗Tinktur nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung koſtet 1 Rtlr. 10 Sgr., und iſt in 
teslau allein ächt und unverfälſcht zu haben bei Herrn Joh. Bernh. Weiß. g 


Auguſt Leonhardi 


Abſcheift. 
achtb 
Uberan 
f on 

er. 


ſonde 


90 > l 
gemeiner bekannt wird. 


and in meinen beſten Jahren zu einem Greiſe geworden. 


Erſtes Zeugni ß. 


Von einem hartnäckigen Nervenfieber geneſen, ward mein ſtarkes, ſchwarzes Haar auf einmal ſchneeweiß. 
würdigen Arzte dagegen verwendet wurden, als: Abſchneiden der Haare, ölige Einreibungen u. ſ. f. blieben fruchtlos, und ich war durch dieſen 
Da wendete ich endlich die, von Herrn Leonhardi erfundene Haar⸗Tinktur an, und 
nach zwei Wochen, nach Gebrauch von 2 Flacons, war mein Haar nicht nur ſo ſchwarz wie zuvor, ſondern es wuchs auch weit kräftiger und ſtär⸗ 
Aufgefordert von Herrn Leonhardi, nehme ich nicht nur keinen Anſtand, ihm dieſen Erfolg feines Mittels der Wahrheit gemäß zu befcheinigen, 
zen ich halte es ſogar für meine Schuldigkeit, dies zu thun, damit auch hierdurch dieſes ſo nützliche Mittel immer mehr Vertrauen gewinnt und 


M. Ch. G. Grunler, Oberpfarrer. 


Pfarrhaus Horſtheim, den 9. Juli 1834. 


Abschrift. 
Dit zur 
Freiberg, den 16. Auguſt 1834. 


Abſchrift. 


Daß die Haar⸗Tinktur des Herrn Leonhardi von ausgezeichneter Wirkung iſt, hab 
weitern Empfehlung dieſes ſo vortrefflichen Mittels der Wahrheit gemäß beſcheinige. 


Zweites Zeugni ß. 


in Freiberg. 


Alle Mittel, die von meinem ſehr 


3 
e ich an mir ſelbſt in Erfahrung gebracht, was ich hier⸗ 


Alexander Graf zur Lippe, 
Kaiſerl. Königl. Oeſtkrr. Kämmerer, Ritter x, der Zeit zu Freiberg. 


Drittes Zeugniß. 


Die Farbe⸗Tinktur des Herrn Leonhardi hat mir, wider mein eigenes Erwarten, ausgezeichnete Dienſte geleiſtet, und meinen Haaren in 


ke 
Prag, den 19. Oktober 1835. 


Wah, 'eſtehend angezeigte, von Herrn Aug. 


— * 


auf von wenigen Wochen die frühere dunkle Farbe vollkommen wieder gegebe 
gen Anſtand, dies zur Empfehlung dieſes Mittels zu bezeugen. 


n, ja ſogar den Haarwuchs ſelbſt befördert. Auf Verlangen nehme ich 


Freiherr von Angern, 


Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Hauptmann a. D. 
Leonhardi in Freiberg mir in Kommiſſion übergebene Haar-Tinktur empfehle ich zu geneigter 


Joh. Bernh. Weiß, 


i m 


Rautenkranz. 


Die Univerſal⸗Glanzwichſe von John Wheeler in London, 


10 die ſchönen Eigenſchaften, 


dil Men ſehr ſchönen ſchwarzen, dauerhaften Glanz giebt, welcher ſogar dem Waſſer trotzt. 


in Breslau allein zu haben bei 


Herrn Joh. Bernh. Weiß, 


daß ſie jedes Leder beſtens conſervirt, ſtets weich und geſchmeidig erhält, indem ſie von allen ſchädlichen Subſtanzen frei 
Das Pfund als dickes Muß, welchem man zrölfmal fo 


d nach Belieben noch mehr Waſſer zuſetzen kann, koſtet 10 Sgr., in ½ Pfd.⸗Töpfen & 1% Sgr. und % Pfd.⸗Töpfen à 2½ Sgr. 
du Oben Geſagtem füge ich noch bei, wie ich mich völlig überzeugt habe, daß dieſe ſehr ſchöne Wichſe in jeder Hinſicht unverbeſſerlich, welches noch 
ich Atteſt des ord. Profeflors der techniſchen Chemie an hieſiger Univerfität, Herrn C. L. Erdmann allhier, beſtätiget worden iſt. 


F. W. Schulze, Haupt⸗Commiſſionair des Herrn John Wheeler in London. 


Leipzig, im März 1837. 


Die vorſtehende Univerſal-Glanzwichſe erhielt ich in Commiſſion und offerire ſolche zu "x 9 
O h. 


unt * Penſions⸗ Offerte. 

bre Kerzeichneter kann zu Pfingften d. J. wieder 
in , in dem Alter von 9 bis 14 Jahren, 
Jihren hon nehmen. 
a 
nd 

ti nen bis zum vollendeten 14ten Jahre — 
eines a In Anlagen auch früher — für Tertia 
dubnreit iunaſiums, oder anderweitige Beſtimmung 
Ihe Bild Sowohl für intellektuelle und morali⸗ 
der 10 ung, als auch für körperliches Wohlſein 
gen nvertrauten wird die größte Sorge getra⸗ 


Eine Viertelſtunde von Glaß, an der vorbei⸗ 
führenden Chauſſee nach mehren Badeörtern, fo 
wie nach dem Haupt⸗Zoll⸗Amt Mittelwalde, iſt 


In meiner, nun ſeit fünf ein neu maſſives Gaſt⸗ und Koffee⸗Haus, zur Auf⸗ 
beſtehenden Lehr⸗Anſtalt erhalten ſtets nur nahme von Reiſenden und zum Divertiſſement des 
naben aus gebildeten Familien Unterricht Publikums wohl eingerichtet, aus freier Hand zu 


verkaufen. Die Gebäude, welche noch ganz neu 
ſind, enthalten eine große Schenkſtube nebſt daran 
ſtoßender Küche und Speiſegewölbe, fieben ſchöne 
Stuben, einen Tanzſaal, großes Bodengelaß, Kel⸗ 


ler, Stallungen und Wagenremiſe. Ferner gehö: 


ren noch zu den Gebäuden ein kleiner Garten mit 


Ver worüber Herr Pfarrer Pech in Grottkau auf mehren Sommerhäuschen, eine Kegelbahn und et 


an « 2 
k den wird ein Näheres mitzutheilen die Güte has 


was über zwei Morgen Ackerland. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen find perſönlich oder in portofreie 


n 
auf W ome auf ein Jahr finder nicht ſtatt, und Briefen entweder bei Hrn. Krakauer in Glatz, 


erſt mite! Jahre nur dann, wenn mir der Knabe 


und zi vollendetem 12ten Jahre übergeben wird 
i 5 geben wir 
Grntttalordetlichen Vorkenntniſſe beſitzt. 

u, den 23. März 1837. 


Ber a ſ che, 

2 approbirter Privatlehrer. 

en im g e Stellen. 

20 10 0 Man Hnungsweſen nicht unerfahrner 

9 Spretaph, welcher in den gewöhnlichen 

kön ein gefangen gut arbeiten Fann; 
nnen Leſchickter Konditor⸗Gehülfe, 


t 
Rage, ud Abend placirt werden durch das An⸗ 
W Brau- deb ⸗Büreau (im alten Rathhauſe.) 
05 


rt 
wüten und Paulmann 


kautionsfähigen 


oder auch an einen 
Dienſt⸗Brauer zu 


oder bei Herrn Löwe in F 
fahren. 


rankenſtein zu er⸗ 


— 


J. In der in Polen, durch Herrn Peter Stein: 
keller auf feinem Gute Zarki im Olkuſcher 


Kreiſe, Gouvernement Krakau, errichteten Maſchi⸗ 
nen⸗Fabrik, werden außer allen Gattungen von 
Brenn = Apparaten, Landwirthſchafts⸗Maſchinen 
und Geräthſchaften, die ſchönſten Dampfmaſchinen 
von jeder beliebigen Kraft, die in keiner Hinſicht 
den beſten Engliſchen nachſtehen, verfertigt. Ges 
genwärtig ſind drei ſolcher Maſchinen ihrer Vol⸗ 
lendung nahe, und zwar: eine von 12, eine von 
8. und eine von 6 Pferde-⸗Kraft. Dieſelben find 
zur Betreibung des Gebläſes zu Hochöfen und Ku⸗ 


und Brennerei zu Biſchwitz an der gelöfen eingerichtet, jedoch können ſie auch zu an⸗ 


deren Zwecken angewandt werden. Alle drei ſind 

mit Hochdruck, und können mit und ohne Ge⸗ 

bläſe verkauft werden. Die erſte von 12 Pferde⸗ 
"7 


Bernh. Weiß. 


Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 


Kraft, welche in einer Minute 2500 Kubik⸗Fuß ge⸗ 


preßte Luft ausſtößt, koſtet mit Gebläſe PFl. 30,000, 
ohne daſſelbe PFl. 24,000. Die Zweite von 8 
Pferde-Kraft, welche in einer Minute 1900 Ku⸗ 
bikfußLuft ergänzt, koſtet mit Gebläſe PFl. 22,000, 
ohne daſſelbe PFl. 16,000. Die dritte iſt in glei⸗ 
chen Verhältniſſen billiger. Die angegebenen Preiſe 
der Dampfmaſchinen verſtehen ſich inclusive des 
Aufſtellens, jedoch nur in einer Entfernung von 
12 Meilen von Zarki; bei größerer Entfernung 
werden die Preiſe verhältnißmäßig geſteigert. 

Eine 8 Pferde kräftige Dampfmaſchine wird 
in Kurzem in Zarki ſelbſt in Gang geſetzt werden, 
um als Modell der dort verfertigten Maſchinen 
für Jedermann zu dienen, 

Dieſer Fabrik⸗Ort iſt von der preußiſchen Grenze 
in der Richtung nach Woiſchnik nur 2 Meilen 
und von dem Modrzejower Grenz⸗Zoll⸗-Amte 6 
Meilen entfernt. 


Bitter⸗Kräuter⸗Magen⸗Wein 
empfiehlt nebſt ſeinem reichhaltigen Lager vorzüglich 
ſchöner Grünberger, weiß und roth, ferner Würz⸗ 
burger, franzöſiſcher und Rhein⸗Weine zu den 
möglichſt billigen Preiſen einer gütigen Beachtung: 

C. A. Kahn, Schweidnitzer Str. 


— 


Eine große Anzahl der edelſten Ruſ⸗ 
ſiſchen Geſtüts⸗Pferde, ganz fromm, gut, 
eingefahren, auch thätige Reitpferde, 

tragende Stuten, Fohlen und andere zum Acker⸗ 
dienſt ſich eignende, ſtehen zum Verkauf in Sack⸗ 
rau bei Ohlau. 


* 


1 


Ich wohne jetzt Reuſche Str. Nr. 67 bei dem 
Seifenſieder Herrn Reichel. ER 
L. Perl, Lotterie-Unter⸗Einnehmer. 
Lokal- Veränderung. 
Meine Wohnung iſt von heute an: Reuſche⸗ 
Straße Nr. 42 in der goldnen Scheere, 
Aron Frankfurther, 
\ Lohn: und Fracht⸗Fuhrmann. 
Der bekannte Möbel⸗Packer Barth, wohnhaft 
im Seitenbeutel Nr. 21, bittet ergebenſt um gü⸗ 
tige, Aufträge. 


Meubles und Spiegel 
in allen Holzarten empfiehlt: 
Joh. Speyer & Komp. 
Ring Nr. 15, ſeitwärts der Haupt⸗ 
wache gegenüber. 


Kleeſaamen- Verkauf. 

Eine Partie des ſchönſten reinen rothen Klee⸗ 
ſaamens von erprobter Keimfähigkeit, empfing in 
Kommiſſion und wird zum möglichft billigen Preiſe 
verkauft in der Handlung 

Johann George Starck, 


auf der Oder⸗Straße Nr. 1. 


Strohhüte en gros, 
in ſehr gefälligen Formen, empfiehlt den reſp. Pub: 
handlungen zur geneigten Beachtung: 

B. Perl jun., Schweidnitzer Str. Nr. 1. 


e Metall⸗Schreibfedern, 
Superior Metallic pens, 

direkt aus England (Birmingham) habe ich eine 
ſehr ſchöne Auswahl dieſer Schreibfedern, die ſich 
ſowohl zur Schön- als Schnellſchrift ganz beſon⸗ 
ders praktiſch bewähren, erhalten, und offerire ich 
ſolche das Dutzend auf Karten nebſt Halter à 3 
Sgr., 5 Sgr., 7% Sgr. und 10 Sgr. 


Die beliebten Comptoir⸗Federn, das Groß v. 


12 ODtzd. à 20 Sgr. 
Kleine Damen⸗Federn, das Groß 
à 20 Sgr. 
Feinere Sorten, das Groß v. 12 Did. à 1 
Rtlt., 1½ Rtlr. und 2 Rtlr. 
Lotterie -Einnehmer 
A. Gerſtenberg, 


Ring Nr. 60. 


Ein gebrauchter, ganz gedeckter Chaiſe⸗Wagen 
iſt billig zu verkaufen: Altbüßer Straße Nr. 3. 


Ein einſpänniger Stuhlwagen, in Federn hän⸗ 
gend, iſt baldigſt zu verkaufen: Reuſche⸗Straße 
Nr. 60. f 


—ũU— — .—ĩ(—3a2.——— nn 
Einen großen Handwagen 
für einen Einſpanner ſucht zu kaufen der Haus⸗ 
hälter, Albrechts⸗Straße Nr. 17. 
Weinflaſchen jeder Form 
verkaufen wir wohlfeiler als die Glashütten ſie lie⸗ 
fern können. Hübner & Sohn, Ring Nr. 32. 


Reiſe⸗ Gelegenheit. 
Eine bequeme Retour-Chaiſe mit Glasfenſtern 
nach Berlin, auch nach Leipzig; zu erfragen Reu⸗ 
ſche⸗Straße im Rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


Zu Term. Johanni iſt ein helles 
Comptoir nebſt einem Keller, Remiſe 
und ſonſtigem Waarengelaß im Hauſe 
Karls⸗Straße Nr. 10 zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen ebendaſelbſt 
bei C. G. J. Meyer 8 Komp. 

Zu vermiethen, ’ 
im Ganzen oder getheilt und Johanni oder Mi⸗ 
chaeli beziehbar 
Albrechts-Straße Nr. 3, 

der erſte Stock, beſtehend aus 14 theils nach der 
Straße zu, theils um den freundlichen Hof im U 
herum liegenden Piegen, und zwar 5 großen herr⸗ 
ſchaftlichen unmittelbar aneinanderſtoßenden Stu⸗ 
ben im Hauptgebäude, (3 nach vorn und 2 dicht 
dahinter) und 7 großen und mittleren Stuben 
nebſt 2 Küchen im Hofgebäude. 

Alles zuſammenhängend, dabei mittelſt mehrer 
Auf⸗ und Eingänge beliebig ſeparirbar, hell, ges 


v. 12 Dtzd. 


räumig, leicht zu heizen, rauchfrei und in gutem 


Stande, ſo wie gehöriger Beigelaß, auch mit oder 
ohne Pferdeſtall, Wagenremiſe und Heuboden. 

Ein meublirtes Zimmer nebſt Alkove, im Zten 
Stock, iſt auf der Albrechts⸗Straße Nr. 5 ſofort 
zu vermiethen. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint i 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 


Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ 
Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Ghronik findet keine 
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542 
Das Handlungslokal 
die Bäckerei 


auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26 ſind zu ver⸗ 
miethen und zum ſofortigen Nahrungsbetriebe zu 
übernehmen. 


—̃ — n ̃ — —- 

Zwei Stuben und eine Alkove im 2ten Stock, 

Hummerei Nr. 27, nebſt nöthigem Beigelaß, ſind 

Term. Johanni zu vermiethen. Das Nähere zu 
erfragen: Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Eine ruhige Mietherin wünſcht zu termino 
Johanni ein Quartier von 3 bis 4 Stuben, Ka: 
binet, lichter geräumiger Küche und Zubehör, in 
dem erſten oder zweiten Stock eines anſtändigen 
Hauſes vor dem Ohlauer-, Schweidnitzer⸗, oder 
Nikolaithore zu beziehen. Die Benützung des 
Gartens wird auch gewünſcht. Auch würde ſie recht 
gern eine ſolche Wohnung auf dem Lande wählen, 
wenn dieſelbe in einem herrſchaftlichen Landhauſe 
zu haben wäre. Das Nähere ſagt gefälligſt die 
Expedition dieſes Blattes. 

Zu vermiethen 
an einzelne Herren und ſogleich zu beziehen iſt eine 
gut meublirte Stube nebſt Alkove im erſten Stock, 
vorn heraus, Albrechts-Straße Nr. 47. 

Zu vermiethen und Michaelis d. J. zu beziehen 
iſt die erſte Etage, enthaltend 6 Stuben, Kuchel, 
Kammern und Kellergelaß, in Nr. 8 auf der Schuhbr. 
Das Nähere par terre in der Weinhandlung. 


Zu vermiethen 
iſt Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 21. Promenade⸗Seite 
eine Wohnung, beſtehend in 4 Stuben, 1 Stu⸗ 
benkammer, Küche, Bodenkammer und Keller; fo 
wie eine dergleichen Wohnung im Parterre dieſes 


Hauſes. 
Auf der Herren-Straße 


neue Nr. 24 iſt die zweite Etage, vorn heraus, 
beſtehend in fünf Stuben, einer Alkove, Küche, 
Keller und Bodenraum, zu Term. Johannis a. c. 
an einen ſoliden Miether, nöthigenfalls auch mit 
Stallung und Wagenplatz, zu überlaſſen. 


Wohnung zu vermiethen. 

Eine freundliche Wohnung in der beſten Gegend 
der Stadt, eine Stiege hoch, aus drei voll ſtändig 
möblirten Zimmern nebſt Beigelaß beſtehend, iſt, 
wegen Reife des Beſitzers, für die 4 Monate Mai 
bis Auguſt inel. billig zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Agent Herr— 
mann, Ohlauerſtraße Nr. 9. 6 


Zwei elegant meublirte Zimmer 
ſind Albrechts⸗Straße Nr. 27, der Poſt gegenüber, 
bald zu vermiethen. . 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Schmiedebrücke Nr. 5, die 1fte Etage von 2 
Stuben nebſt Zubehör, von Johanni 1837 
ab; 

2) Albrechts-Straße Nr. 17, die 1fte Etage von 
7 Stuben nebſt Zubehör, von Johanni 
1837 ab; * 

3) Karls⸗Straße Nr. 36, eine Wohnung in der 
Sten Etage von 2 Stuben und Küche, von 
Johanni 1837 ab, ſo wie 5 hintereinander⸗ 
folgende große Keller ſofort; 

4) Nikolai⸗Straße Nr. 26, die Bäckereigelegenheit 
nebſt Wohnung, von Johanni 1837 ab; 

5) Heilige Geiſt⸗Gaſſe Nr. 18, an der Prome⸗ 
nade, die Ste Etage von 4 Stuben nebft Zu: 
behör, welche auch getheilt vermiethet werden 
kann; desgleichen eine Wohnung, Parterre, 
von 2 Stuben nebſt Zubehör, von Johanni 
1837 ab; 

6) Kloſter-Straße Nr. 3, eine Wohnung, Par: 
terre, von 5 Stuben nebſt Zubehör und ei⸗ 
ner Garten⸗Abtheilung, von Michaeli 1837 ab; 

7) Schul⸗Gaſſe Nr. 12, der Garten, ſo wie mehre 

Wohnungen, von Johanni 1837 ab. 
Das Nähere beim Kaufmann G. L. Hertel, 

Reuſche Straße Nr. 37. ; 


Zu vermiethen: 7 — * 
Nr. 6 am Neumarkt der Zte Stock, beſtehend 1 
4 Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehör, iſt zu . 
hanni zu beziehen. 


Margarethenſtraße Nr. 8 iſt eine Wohnung, 
beſtehend in fünf Piegen nebſt Zubehör, Stallung 
auf 4 Pferde und Wagenremiſe, ſo wie auch Gu. 
ten⸗Promenade, für einen jährlichen Mieth 
von 80 Rthlr., von Oſtern ab zu vermiethen. — 
Das Nähere daſelbſt dei dem Holzfaktor Thamm 
und Nikolaiſtraße Nr. 62 im Comptoir, 


Angekommene Fremde. 


Den 31. Maͤrz. Gold. Gans: Hr. eandſchall 
Dir. v. Debfhüs a. Pollentſchine. Hr. Oberamuma 
Braune a. Nimkau. — Gold. Krone: Hr. Gulet, 
Gruͤnig a. Schweidnitz. Hr. Kfm. Nimptſch a. Bi 
waltersdorf. — Weiße Adler: Hr. Rittmſtr. v. 
horn a. Jakobsdorf. — Gold. Schwerdt: Hr. Gu = 
Baron v. Luͤttwitz aus Mittelſteine. Hr. Buchhaͤndt 
Orgelbrand a. Warſchau. Hr. Kfm. Ranke a. Iserlohn 
— Gold. Baum: Hr. Graf v. Zedlitz⸗Truͤtzſchler “= 
Schwentnig. Hr. Graf v. Zedlitz⸗Trügſchler a. Pomsda N 
Frau v. Knobelsdorff a. Poniau, — Hotel de u 
fie: Hr. Rittmſtr. v. Prittwitz a. Sitzmannsdorf. in 
Ober⸗Bergrath Steinbeck a. Brieg. Hof Schauſplelel 
Bauer a. Dresden. Hr. Gutsb. Krakauer aus Minlen. 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Blanzger a. Brit 
— Gold. Zepter: Hr. Baumeiſter Fiſcher a. Rawich 
Hr. Gutsb. v. Wiſiolowski aus Strzyzew. — Gro 
Stube: Hr. Inſpektor v. Lipinski u. Hr. Part. 3 5 
kowski a. Parzynow. — Rautenkranz: Frau Scha 
ſpiel⸗ Unternehmerin Faller a. Glogau. Hr. Faͤrber 0 
a. Gorlig. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Cohn al 
Roſenberg. Hr. Part. Kroll a. Habelſchwerdt. — 
miſcher Kaiſer: Hr. Gutsb. v. Koſchutzty aus Groh 
Wilkonitz. g 


Den 1. April. Deut ſche Haus: Hr. Dbertund 
gerichts⸗Aſſeſſor Sperling aus Königsberg. Hr. Kauf 
Jettler a. Berlin. — Hotel de Bilefie: Hr. kel, 
v. Bärenfprung a. Luͤben. — Gold. Gans: Hr, 
ger Samelſon und Hr. Gutspaͤchter Eſtreicher a. Krakau. 
Hp. Kfl. Buſch a. Berlin und Lindt a. Frankfurt / 
— Gold. Krone: Hr. Part. Frommhold a. naeh | 
— Weiße Adler: Hr. Kfm. Gieſe a. Magdeburg 
Nautenkranz: Hr. Kfm. Bergen a. Frankfurt af 4 | 
Hr. Apotheker Croce a. Reiſſe. — Weiße Roß: 7 
Ober⸗Landesgerichts⸗Regiſtraror v. Gersdorff a. Neumal 

Privat⸗Logis: Altbuͤſſerſtr. 53. Hr. Paſtor Stile 0 
a. Ozarkow. MReuſcheſtr. 87. Hr. Oberforſter Krüger 
Oderberg. Roſenthalerſtraße 10. Hr. Gutsb. v. Sa 
nowsky a. Taczanowo. Nikolaiſtr. 75. Hr. Kfm. Rose 
baum a. Kempen. 


„ 


WECHSEL- UND GELD-COUREF 
Breslau, vom 1. April 1887. 


Wechsel-Course. Briefe. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 
Hamburg in Banco |ä Vista — 
DRKèꝗaga „ MW. — 
Dito . 2 Mon.] 150%, 
London für 1 Pf. St. 8 Mon.] 6. 25 
Paris für 300 Fr. . 2 Mon.“ — Er 
Leipzig in W. Zahl. A Vista | 101%, | 7 
DNR Messe — io 
Des ee 2 Mon. — 5 
o à vista] 100% | 
Dito . . 2 Mon.] 99%, | 77 
Wien in 20 Kr. 2 Mon. — 100% 
Augsburg.. . . |2 Mon. 101% 5 
Geld- Course. 
Holländ, Rand-Ducaten aa 96 
Kaiserl. Ducaten = 96 
Friedrichsdor .....%. | 118% * 
Poln. Courant 103% ] 
Wiener Einl.-Scheine 40% RR 
Effecten-Course. im 
Staats-Schuld-Scheine 4 | 102 2 
Sechdl. Pr. Scheine à5R. — | 64 ½ 1450 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 — 10 
Dito Gerechtigkeit dito 4% 89 | 
Gr. Herz. Posen.Pfandbr | 4 | 103% Air 
Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 | 107 RE, 
dito dito 500-| 4 | 107% [! — 
dito dito 100- | 4 nr ge 
Dien ee 5 


Getreide ⸗Preiſe. | 5 


Breslau den 1. April 1837. 


Sgr. 


Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung, 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für 
Preiserhoͤhung ſtatt. 0 


4 
Niedrig. 


Hoch ſt er. Mittlerer. Se 
Walzen: 1 Rel. 8 Sge. — Pf. 1 Re 5 Sg 6 Pf. 1 Nile. 3 Sr. c f. 
Roggen: — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sar. 6 Pf. — Atlr. 19 2 
Gerſte: — Allr. 20 Sge. 6 Pf. — Mir. 18 Sgr. 9 Pf. — Al. 17 Se., pl. 
Hafer: — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Mile. 12 Sgr. — Pf. — Relr. 10 Sur. Ze 

mi 
mit Ausnahme ber Bonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige brd 5 


* 


